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Himmelfahrt.
Der Tag der Himmelfahrt Christi er­

innert die W elt an den Trinmph des gött­
lichen iiber das menschliche. M it  der 
Himmelfahrt schließt die Erdenlanfbah» des 
Heilandes, die im Himmel ihren Ursprung 
hat. Wie könnte es auch anders sein? N ur 
wenn er außerhalb der irdischen Schranken 
steht, kann Christus eine ewige, allumfassende 
Wirksamkeit nnd Herrschaft ausüben. M it  
der Botschaft „aufgefahren gen Himmel" 
w ird es uns erst gewiß, daß ein Himmel­
reich ist. nicht nur als ein Traum , der «ns 
die rauhe Wirklichkeit zu verklären bestimmt 
'st. sondern als Thatsache, vor der das 
vergängliche wie Schein und Schatten flieht.

Keine Ze it vermag dafür mehr Zeugniß 
"dznlegen als die Gegenwart. Nie war das 
Weltleben entfalteter und die Welterkenntniß 
aesteigerter und die W eltkraft mehr im 
Dienste des Menschen. Hat sie darum Ge- 
n,ige m sich? unsere Wissenschaft steht 
fragend vor den höchsten Problemen, aber 
nur wer von oben Licht hat, findet sich unten 
znrecht. Die gewaltigste» Reiche, die größten 
Kultnrmächte träg t die Gegenwart, aber sie 
heben sich gegenseitig in ihren Kräften nnd 
Wirkungen auf. Sie verlangen nach einer 
Macht, die ihren Schwerpunkt außerhalb 
ihrer Kreise habe, und wenn w ir  uns die 
Männer ansehen» die am segensreichsten ge­
w irkt habe», so werden w ir  finden, daß es 
jederzeit solche waren, die im innersten Kern 
ihres Wesens etwas hatten, das nicht von 
dieser W elt ist. Und wie steht es n iit dem 

der Menschen? M an frage nnr 
N-. d- "ichsten und mächtigste., auf der

^  ^  ">it a ll ihrem Hab nnd 
Gut auch nur einen Augenblick haben er- 
kaufe,. können, von dem sie wahrhaft be- 
friedigt waren. Es g ilt i, „  20. Jahrhundert 
wie im ersten, daß die selig si„d, die das 
Himmelreich haben. N ur wer sich den 
Hinuiielssriedeti in die Seele senkt, der schafft 
die Bedingung zn wahrem Ecdenglück.

Zn allen Zeiten hat es Feinde der 
christlichen Weltanschauung gegeben, die 
chrcn stolzen Menschengeist vor der göttlichen 
Ma»estlit nicht beitgen mochten und aus 
satfch verstandener „Wissenschaftlichkeit" ent-

P^ttrLnftns und ferne Familie.
Eine Erzähln»» n„z den, Frecheitskriege der 

Buren vo» A. von Li l iencron.
21. Fortsetzung.

-------------- lykachdnur verboten.)
Nun stand es ja freilich in seiner Macht, 
Schnaps auch ohne Gegenleistung zn be- 

ck... Aber warn», sollte er dem hübschenMäd-
vicht gefällig sei» ? Sie konnte ihm daheim 

N. "e r vorplapp-rn und ihn m it den hellen 
'»ge„ sg ,„stjg »„sehen, wie sie es eben jeht 

daß ih „, ordentlich warn, dabei wurde.
!M te  , , „ r  nicht ganz genau, war das 

be,„v d f„  Schnaps gekommen, der ihm ganz 
Ware« ^  und gut geschmeckt hatte, oder 
die jh neckische» Blauaugett daran schuld,

N i" Kur so übermüthig anblitzten, 
in d- b V ie r te ls ta n d e  später saßen die beide»
dem s  » dNgen Q uartier des Unteroffiziers, 

D»s ^ .uuu ie  eines zerschossenen Hauses. 
Brod, d Mädchen stärkte sich an eine», Stück 
und schwank " " s  der Tasche gezogen hatte, 
es alle sein? «ud lachte so übermüthig, daß 

Der S ö ld n e r"  Zähne zeigte.
Kopf glühte, 'hr gegenüber. Sein
wehr einen verslb» Augen, wie mehr nnd 
nahmen, hingen g,°">i„enen Ausdruck an- 
«eckischen Dinges, das Bewegnng des 
teter Glücksfall, so "»erwar-
«efloget, war. "^'otzl.ch die Arme
. Wahrhaftig, der Schnaps, h... «
» t  halte, mußte von „  
t ^ - s e i " .  Er konnte doch s ° n s t ° in '" " '^  
schon ^ ' " 5  vertragen nnd heute d ro h ,/^  '  
^  S a 2  Nasche zu bewältige», dem' 
streckte "  ''«ch den. Mädchen aus
als er' Lch d-n Tisch nieder, nnd
d>« Füße nicht^m ehr.^"^' gehorchten ihm

weder den zerstörenden Zweifel an d 
Wahrheit der christlichen Heilsbotschaft 
nährten oder offen ,»id «»gescheut die Un­
sterblichkeit als Hirngespinst bewitzelten und 
den Zweck unseres irdischen Lebens als 
einer vorbereitenden Pilgerschast leugneten. 
Die heutige Ze it aber bietet einen ganz be­
sonders günstigen Boden fü r das übermäßige 
Eniporwncher» der religionsseindlichen Be­
strebungen. Die Angriffe gegen die R e li­
gion haben aufgehört, sich auf Kundgebungen 
einzelner Geister z» beschränken. Es geht 
eine immer mächtiger anschwellende religionS- 
feindliche Strömung durch die Welt, die in 
der Gestalt eines zersetzenden Skeptizismus 
sich zeigt oder im fanatischen M ateria lism us 
znm Ausdruck kommt, der auch vor den 
widerwärtigsten Forderungen seines falschen 
Vordersatzes, daß der S toff alles sei, nicht 
zurückschreckt.

Vor dem Hoheitspollen Glänze, den der 
Himmelfahrtstag ausstrahlt, müssen jene 
falschen Lehren erbleichen. Inm itten  der 
Fluten des Unglaubens, die sich bergehoch 
Heraliwälzen, steht der Felsen des Christen­
thums rnhig und unerschütterlich. An ihm, 
a» dem großen Gebote der Nächstenliebe, 
Prallen alle Scheinbeweise nnd Scheingrüude 
der geistreichelnden Zweifler ab, an ihm 
zerschellen Selbstsucht und Eigennutz; nnd 
deshalb werden sich alle die, die noch ein 
Idea l im  Herzen tragen, immer wieder zn 
den Lehren des ChristenthnmS bekennen. 
Weltliche Gewalten können vergehen nnd 
verwehen, aber das Christenthum ist unver- 
aänglich, den» seine K ra ft wurzelt über der 
Erde. Die letzten Ziele der Menschheit 
werden erst in  einer reineren Svhäre erfü llt 
werden; darum w ird  auch das Christenthum 
erst m it dem letzte» Mensche» von der Erde 
verschwinden. Deß ist der Himmelfahrtstag 
ein gnadenvolles Zeugniß vor aller W e lt!

Politische TiMSschnu.
Dem Abgeordnetenhaus« ist am Dienstag 

der G e s e t z e n t w u r f  über die B e ­
f ä h i g u n g  für den h ö h e r e n  V e r ­
w a l t u n g s d i e n s t  zugegangen. Nach dem­
selben ist zwischen der erste» nnd zweite» 
Prüfung der Vorbereitungsdienst wenigstens

Aber gleichviel, er konnte ja auch sitzen 
bleiben, und kam schliinmstensalls ein Rausch 
über ihn, dann würde er ihn bis morgen 
früh ansschlafen. Die Flasche mußte geleert 
werden, denn von dem verführerische» Naß 
durfte kein Tropfen znrückbleiben.

So ließ er sich denn wieder schwerfällig 
auf seinen Sitz fallen, trank und probirte 
weiter n»d blinzelte dabei m it schläfrigen 
Augen nach dem Mädchen hinüber, das fre i­
lich nur noch in nngewisseu Linien vor seinem 
Gesichtskreis schwebte. E r bemerkte daher 
nicht, daß die Blanaugen ihn angelegentlich 
beobachteten nnd imniec strahlender wurden, 
zugleich aber auch spähend im Zimmer «m- 
herhuschte».

A ls jetzt sein Kopf schwer anf die Tisch­
platte sank und lautes Schnarchen seinen 
Schlaf verkündete, sprang das Mädchen auf 
und zog behutsam Notizbuch und Papiere 
aus der Tasche des Unteroffiziers. Sie konnte 
das ungefährdet thun, denn sie wußte, daß 
die Wirkung deS Schlaftrunkes, den sie vor- 
sichtigerweise in den Schnaps gemischt hatte, 
wahrend vier Stunden anhalte» würde.

I n  dem niedrigen Gemach war die 
Dämmerung schon fast in Dunkelheit überge­
gangen. Das Mädchen zündete rasch ein 
Licht au und blätterte in dem Buche, mn 
das Losungswort zn entdecken, das sür den 
heutigen Tag ausgegeben war. Ih re  Hoff­
nung hatte sie nicht betrogen. Da stand es: 
„Langer Tom ", nnd das Datum darunter.

Nun das W ort konnte sie nicht vergesse», 
denn um den langen Tom vor dem geplanten 
Ueberfall zu sichern, mutzte sie ja noch in 
dieser Nacht aus der S tadt hinaus, mochte 
das noch so gefährlich sein.

An der Wand hing ein zweiter Rock deS 
Unteroffiziers, seine Beinkleider, Säbel und

acht Monate bei dem Amtsgericht nnd 
wenigstens 2 Jahre „nd 10 Monnte bei den 
Verwaltungsbehörden zurückzulegen. Bisher 
w ar die Beschäftigung 9 Monate beim 
Amtsgericht, 12 Monate beim Landgericht 
nnd mehrere Monate bei der S taatsanwalt­
schaft vorgeschrieben.

Nach den Beschlüssen des Seniorenkon. 
vents ist der R e i c h s t a g  am Dienstag in 
die Ferien gegangen »nd w ird  am 3. Jun i 
wieder zusammentreten. Die Berathungen 
werden m it dem Süßstoffgesetz der B rannt 
weinstener wieder aufgenommen. Dann 
sollen folgen die Znckervoclage nnd die 
Schlnßabslintmuug über die Branntweinvor 
läge nnd Znckervorlage in einer Sitzung, so­
dann der Toleranzantrag und die Afrikabahn.

Die P o l e  « v o r l ä g e  w ird  in dieser 
Woche nicht mehr im Abgeordnetenhaus« ein­
gebracht werden.

I n  U n g a r  n ist der Abg. Universitäts­
professor Ludwig Lang znm Handeisminister 
ernannt worden.

Aus S c h lo ß  L o o  meldet Reuters 
Bureau vom Dienstag: Die trübe Stimmung 
im Schlosse hat noch nicht nachaelassen, ob­
gleich die Nachrichten iiber das Befinden der 
Königin gestern elwaS beruhigender lautete». 
Der heutige Krankheitsbericht giebt dem 
Eindruck Raum, daß noch keine Gewißheit 
besteht, weder über den augenblicklichen Zu­
stand der Königin, noch über den Verlauf, 
den die Krankheit nehmen könnte. Natürlich 
ist die Königin sehr schwach. Die beiden 
Aerzte verweilten gestern Abend lauge bei 
der Königin, D r. P o t kehrte erst sehr spät 
»ach seiner Wohnung zurück, D r. Rössingh 
hat das Schloß »och nicht verlassen. Fast 
alle fremde Fürstlichkeiten lassen Erkun­
digungen über das Befinden der Königin 
einziehen. Die Krankheitsberichte über das 
Befinde» der Königin werde» vorläufig »och 
regelmäßig veröffentlicht werden. — Nach 
Meldung ans amtlicher Quelle kann aus 
mehreren Umständen geschlossen wdrden, daß 
die Aerzte nunmehr den Verlaus der Krank­
heit ruhiger abwarten. Ferner w ird  amt­
lich versichert, daß das Gerücht, an der 
K ö n ig in  sei eine Operation vollzogen worden, 
u n b e g rü n d e t ist.

Mütze. Zehn M inuten später war das alles 
verschwunden, nnd statt dessen breiteten sich 
dort die Röcke, die Bluse nnd das Kopftuch 
deS BnrenmädchenS anS, während in der 
Stube ein junger schlanker Unteroffizier stand, 
der Notizbuch und Papiere in die Brust- 
tasche steckte, und den M antel »in die 
Schultern hing, «m seiner überschlanken Figur- 
etwas mehr Fülle beizulegen.

Das Licht hatte der vorsichtige Blondkopf 
längst ausgelöscht, nnd nun huschte er ans 
der Stnbe, drehte den Schlüssel zweimal im 
Schloß nm nnd steckte ihn in  die Tasche.

Der gefangene Unteroffizier schlief wie ein 
M arm elthier, der neuerstandene aber ging 
rüstigen Schrittes durch die verödeten und 
dunklen Straßen. Die Kirche, von der ver­
lange Tom heute ein Stück Manenverk weg­
gerissen hatte, lag in nächster Nähe, das hatte 
das Mädchen entdeckt, als sie die spähenden 
Augen überall nmherflicgcn ließ, wie sie das 
Quartier ihres rasch gewonnenen Freundes 
betreten hatte.

Von dort aus war der Rückweg ih r klar- 
erinnerlich. E r war nicht zn verfehlen. Aber 
würde auch die Wache am Ende der Stadt, 
die die junge Verkänferin nicht angehalten 
hatte, den blonden Unteroffizier «»belästigt 
vorbei lasse», wenn sich dieser ans dem Ge­
biete der- S tadt entfernte?

Nun, die Sache war abzuwarten nnd 
mußte durchgefochten werden.

Jetzt kam der verhängnißvolle Augenblick. 
Ruhig schleudernd, aber etwas In den Schatten 
gedrückt, ging der Blondkopf vorbei. Da er­
folgte der Anruf, die Forderung deS Losungs­
wortes.

„Lange T om !" lautete die Antwort.
„Wenn Sie hier hinaus wollen, müssen beschützt

Die b e l g i s c h e  Repräseutantenkammer 
nahm am Montag den Gesetzentwurf an, 
durch welchen die Zustimmung zur Brüsseler 
Zucker-konvention ertheilt w ird.

Der Hafenarbeiterausstand in  D ä n e ­
m a r k  ist aufgehoben. Die Generalver­
sammlung der dänlschen „vereinigten A r­
beiterverbände" erklärte nach 7 stündiger 
Sitzung den Ausstand, weil aussichtslos, für 
beendet. —  Nach Aeußerungen verschiedener 
Schiffsrheder gedenkt der Rhederverein auch 
nach Aushebung deS Ausstände» seitens der 
Fachvereine an seinem Beschluß festzuhalten, 
keine» Seemann oder Heizer des FachvereinS 
anzunehmen. Einzelne Rheder meinen, daß 
man gegenüber den Hafenarbeitern einen 
anderen Standpunkt einnehmen könne.

AnS S t .  P e t e r s b u r g  läßt sich die 
„In te rn . K orr." berichten, der neue russische 
Z o llta rif sei im Finanzministerium bereits 
fertiggestellt, doch werde man ihn nicht eher 
veröffentlichen, als bis der deutsche Reichs­
tag über den ihm vorliegenden deutschen 
T a rif entschieden habe. Der neue russische 
T a r if erhöhe die bisherige» Jndustriezölle 
um 50 bis 300 P roz.; der Durchschnittssah 
sei die Verdoppelung der jetzigen Tarifsätze. 
Dieser russische T a r if soll ebenso ein 
M axim a lta rif sein, dessen Sätze durch Ver- 
tragsverhandlungen ermäßigt werden könne».

Deutsches Reich.
B e rlin . 6. M a i l»02.

—  Gestern Nachmittag besuchten beide 
Majestäten die große Kunstausstellung. Spä­
ter hörte Se. M a j. der Kaiser im königl. 
Schloß die Vortrüge des ChefS deS Z iv il-  
kabinets, W irkl. Geh. Raths D r. von Lnca« 
n»s nnd des Chefs des MarinekabinetS, 
Vizeadmirals Frhrn. von Senden-Bibra». 
Zur Abendtafel bei Ih re n  Majestäten waren 
geladen: P rinz Rnpprecht von Bayer» und 
Prinzessin Feodora vo» Schleswig-Holstein. 
Heute Morgen um 8 Uhr begab Seine 
Majestät sich nach dem Tempelhoser Felde, 
nm daselbst den Besichtigungen je eines Ba­
taillons des 3. Garderegiments z. F., deS 
4. Garde-Grenadierreginieuls Königin Au­
gust« und des 3. Garde-GrenadierregimentS 
Königin Elisabeth beizuwohnen. An die

Sie sich ausweisen, wer Sie sind!" wurde 
ihm erklärt.

Der junge Unteroffizier schien kein M ann 
von viel W ort.»  zn sein. E r zog schweigend 
das Notizbuch samt den Papieren aus der 
Tasche nnd reichte es dem Kommandanten 
der Wache.

Dieser prüfte alles, fand die Sache in 
bester Ordnung und gab dem Unteroffizier 
die Papiere zurück. Doch »n» spielte sich 
ein gefährlicher Zufall ab.

I n  dem Augenblick, als der Blondkopf 
die Hand nach seinem Eigenthum ausstreckte, 
leuchtete einer der Soldaten m it der Laterne 
in die Höhe, die nun ih r volles Licht anf 
den vermeintlichen Unteroffizier warf. Fre i­
lich setzte er sich nicht lange diesemScheine cmS, 
denn er schritt eilig weiter, aber auch die 
kurze M inute hatte genügt, «m die Wache 
aufmerksam zn machen. Die langen lockigen 
Haare, die sich bei dem raschen Gange anS 
der Mühe hervorgeschobeu hatten, nnd da» 
sehr jugendliche Antlitz machte den Komman­
danten der Wache stutzig.

„M a rd a la ! Folgen Sie dem Burschen!" 
gebot er. „M an  muß sehe», wo das hinan» 
w ill. Ich werde Ihnen gleich Fitzley nach- 
senden zur Unterstützung, sobald er kommt. 
E r muß gleich zurück sein."

Dem Blondkopf war kein W ort von diesem 
Befehl entgangen, aber er beschleunigte nicht 
seinen Schritt, den» er wußte, daß er damit 
alles verderben werde. Vorläufig war ja  
nur ein einziger auf seinen Fersen, nnd m it 
einem wollte er es wohl anfiiehmen. Aber 
wenn der zweite kam? Zwei Bewaffnete 
gegen einen, der nicht einmal sein gutes Ge­
wehr in Händen hatte, das war freilich 
schlimm. Aber der Herr, der ihn bis hierher 

hatte, der würde ihm auch weiter



heutigep Bataillo»Lbesichtig»nüeu anf dem 
Tempelhofer Felde schloß sich ei» kurzes Ge­
fecht im Feuer und Parademarsch der be- 
theiligten Truppentheile. Seine Majestät 
der Kaiser r i t t  m it dem Augustaregiment 
nach dem Kasernemeut desselben, nahm dort 
militärische Meldungen entgegen und nahm 
das Frühstück beim Offizierkorps des Regi­
ments ein.

— Die Reise S r. M a j. des Kaisers «ach 
den Reichslaiiden hat infolge des Ablebens 
des Prinzen Georg von Preußen eine Aende­
rung dahin erfahren, daß der Monarch nun­
mehr morgen Nachmittag in Straßburg ein­
tr ifft. Der Aufenthalt daselbst ist auf drei 
Tage vorgesehen. Am Donnerstag V o r­
mittag (Himmelfahrtstag) w ird  der Kaiser 
m it seinem Gefolge dem Gottesdienste in der 
evangelischen Garnisonkirche beiwohnen. Für 
Nachmittag ist ein Ausflug i» die Vogesen 
geplant. Am Freitag früh 8 Uhr begiebt 
sich der Kaiser mittelst Souderzuges »ach 
Schlettstadt znm Besuche der Hohkönigsbnrg 
nnd fährt nachmittags 2 Uhr wieder nach 
Straßbnrg zurück. Die Abreise von dort 
nach Donaueschingeu erfolgt am Sonnabend 
II Uhr 40 M inuten vormittags. —  Die 
Ankunft S r. M a j. des Kaisers auf Schloß 
Urville bei Metz findet nunmehr am M it t ­
woch, dein 21. d. M ts., statt, nnd zwar, wie 
man annimmt, direkt über Saarbrücken, 
ohne Metz zn berühren. Noch mehr wie in 
früheren Jahren w ird  über das Programm 
der Festlichkeiten amtlich völliges Schweigen 
beobachtet, nur soviel ist bekannt, daß am 
Freitag oder Sonnabend» den 23. oder 24., 
große Parade bei Schloß Frescaty statt­
findet, woran sich dann nachmittags eine 
Festtafel im Allgemeinen Militärkasiuo an­
schließen w ird. Im  Laufe der -weiten Ans- 
enthaltswoche ist dann, wie die Metzer Zei­
tungen berichten, ein Besuch in Diedeuhofen 
geplant, wo noch zwei weitere Forts in An­
griff genommen werden sollen, nämlich bei 
Jllingen nnd Königsmacher». Durch die 
Ausführungen dieser neuen Befestigungen, 
nnd namentlich auch «ach Durchführung der 
Moselkanalisation und der damit zusammen­
hängenden Bauten, dürfte Diedeuhofen dann 
den Charakter einer Festung ersten Ranges 
erhalte».

— Der Kaiser soll, wie die „Greuzpost* 
in Hadersleben berichtet, die Absicht haben, 
in Nordschleswig größeren Besitz zu er­
werben. Es soll auch beabsichtigt sein, das 
bei Düsseldorf gelegene Krongnt Benrath in 
eine Domäne zu verwandeln.

— Auf einen am heutigen Tage erfolgten 
Befehl S r. Majestät des Kaisers w ird  die 
Abordnung des Thorner Ulauenregiments 
von Schmidt N r. 4 (Offiziere und Unteroffi­
ziere) die Leiche des Prinzen Georg nach 
Schloß Rheinstein bei Bingerbrück begleiten 
nnd der dort am Freitag den 9. d. M . er­
folgenden Beisetzung daselbst beiwohnen. Der 
hochselige P rinz w ird im Schloß Rheinstein 
in der G ru ft nebe» seinem früher verstorbe­
nen Bruder dem Prinzen Alexander beigesetzt. 
Die Ueberführung der Leiche des Prinzen 
Georg von der G ru ft des Jnterimsdoms in 
Berlin  erfolgt Donnerstag den 8. d. M . früh 
5 Uhr. nnd t r i f f t  der Sarg am Donnerstag 
abends 12 Uhr in Bingerbrück ein. Am 
Freitag früh erfolgt dann die Beisetzung.

helfen, darauf baute dieses tapfere junge Herz 
zuversichtlich.

H inter ihm tönten rasche Schritte, und 
bald hatte ein Soldat ihn eingeholt und blieb 
schweigend ihm znr Seite.

Der Blondkopf schien sich nicht um ihn 
zu bekümmern, er hatte nur seine Gangart 
verschärft nnd behielt seinen Begleiter heim­
lich im Auge.

Dieser wandte sich jetzt zurück. „Hierher, 
Jam es!" rief er einem Soldaten zn, der sich 
rasch näherte, aber noch etwa hundert Schritt 
entfernt war.

Jetzt w ar die Zeit gekommen, wo der ver­
meintliche Unteroffizier sich des einen Gegners 
nothwendig entledigen mußte, wenn er nicht 
m it zweien zugleich zu thun haben wollte.

Blitzschnell hatte er den Mantel abge­
worfen, von hinten den Ahnnngslosen umfaßt 
und ihn m it solcher Gewalt anf die Erde 
geschleudert, daß dem Manne fü r eine» 
Augenblick Hören nnd Sehen verging.

A ls der Ueberfallene wieder zu sich kam, 
schrie er, sich rasch besinnend: »James! Hole 
die Patrou ille ! E in S p ion ! E in S p ion !*

Trotzdem der Ertappte in flüchtigem 
Laufe wegjagte, hörte er doch noch den Ruf, 
und die neue Gefahr spornte ihn znr äußer­
sten Anstrengung an. Einen Augenblick 
mäßigte er den Lauf» legte die Hand an den 
Mund und ließ einen gellenden P fiff ertönen. 
Dann stürmte er weiter.

Hinter ihm scholl das Getrappel eilig her- 
gnjagender Pferde. E r war verloren, wenn 
khm nicht schnell die ersehnte Hilfe kam.

Noch ein kurzes Anhalten — ein ver­
zweifelter P fiff, und näher und naher rückten 
die Verfolger. (Fortsetzung folgt.)

— Prinzessin Heinrich von Preußen 
nach Kiel zurückgereist.

— Der S u ltan sprach dem Kaiser 
W ilhelm anläßlich des Todes des Prinzen 
Georg telegraphisch sein Beileid aus.

— Der »ReichSanz.* meldet: Der bis­
herige Kommandant von Karlsruhe, General­
leutnant z. D. Broesicke, erhielt den Stern 
der Comthure des Hausordens der Hohen- 
zollern.

—  Die Ueberführung des bei dem 
gestrigen Eisenbahnunglück bei Zschortan ge- 
tödteten Reichstagsabgeordneten Friede! nach 
Bayrenth findet morgen Nachmittag 3 Uhr- 
statt.

— Im  Abgeordnetenhause ist der Gesetz 
eutwnrf betr. die Regelung des StaatS- 
Vertrags bezüglich der Main-Neckarbahn zu­
gegangen.

— Die Znckersteuerkoinmission des Reichs­
tags konstitnirte sich heute Nachmittag und 
wählte den Abgeordneten Götz von Olen- 
ünsen znm Vorsitzenden und beschloß die 
Berathungen am 27. d. M . zn beginnen.

— Bei der Abstimmung über das Diäteu- 
gesetz hat m it der Linken gegen die V o r­
lage auch der nationalliberale Abgeordnete 
Sieg gestimmt.

— Die Wahlprüsungskommission des 
Abgeordnetenhauses hat heute die Wahl des 
konservativen Abg. v. Alten (6. Schleswig) 
fü r ungiltig erklärt.

—  Den einer Jnsterbnrger Zuschrift an 
die »Nationalzeitung* w ird  bestritten, daß 
M ärten und H'ckel in Berlin  eine Gastwirth­
schaft errichten wollen.

Breslan, 6. M a i. Der Privatdozent D r. 
Mauigk von der Universität wurde vom 
Kultusminister m it der V rrw altnug der in 
Königsberg neu geschaffenen außerordentlichen 
Professur fü r römisches nnd bürgerliches 
Recht betraut.

Celle. 6. M a i. Amtliches Wahlergebniß. 
Bei der am 2. M a i in dem 14. hannöverschen 
Wahlkreise Celle-Gifhorn-Bnrgdorf-Peine statt­
gehabten Neichstagsstichwahl wurden im 
ganzen 21899 Stimmen abgegeben. Davon 
entfielen auf den Kaufmann Fritz Wehl- 
Cell« (natl.) 11343 Stimmen nnd auf den 
Gutsbesitzer von der Decken-Adendorf (Welse) 
10556 Stimmen. Wehl ist somit gewählt.

Lübeck, 5. M a i. Der Hamburger Kauf­
mann K a rl von Borries hat seiner Vater­
stadt Lübeck ein Kapital von 400000 M ark 
znr Errichtung einer S tiftung  fü r bejahrte 
Frauen und Jungfrauen gebildeter Stände 
geschenkt. Die S tiftung, fü r die der 
Lübeckische S taat ein Terra in kostenfrei 
hergiebt. führt den Namen von „B orries- 
stiftuug*.

Kiel, 6. M a i. Das Kanonenboot »Panther* 
ist heute M itta g  anf der Fahrt zur Aus­
stellung in Düsseldorf von Danzig in  Kiel 
eingetroffen.

Kiel, 6. M a i. Der Krenzer »Viueta* 
erfährt in  Newport News (V irg in ia ) eine 
umfangreiche Reparatur.

Wiesbaden, 5. M a i. Seine Majestät der 
Kaiser t r i f f t  am Sonnabend, dem 10. M a i, 
nachmittags —  von Berlin  oder aus den» 
Elsaß kommend, —  in Wiesbaden ein. Der 
hiesige Aufenthalt des Kaisers ist, dem 
,RH. Kur.* zufolge, bis zum Freitag, den» 
16. d. M ts . abends 10 Uhr, bemessen, wo 
der Kaiser wieder nach B erlin  zurückkehrt, 
nm dort die Pfingsttage zn verlebe».

Köln. 6. M a i. Wie die „Kölnische 
Zeitung* vernimmt, beabsichtigen die Werke 
des rheinisch-westfälischen Industriegebietes, 
ihre gesammtc» Belegschaften an Sonntagen 
nach der Ausstellung in Düsseldorf zn 
führen, nnd zwar wollen sie m it den Be­
suchen abthellnngsweise schon in der nächste

^^L U p z ig " 6. M a i .  Der Prozeß gegen die 
D irekto ren  und Aussichtsreiche der Leipziger- 
Bank w irlh  wie das »Leipziger Tageblatt* 
meldet, M itte  Jun i vor dem hiesige» 
Schwurgericht verhandelt werde»». Die An­
klage lautet gegen Exner und Gentzsch anf 
betrügerischen Bankerott, Betrug und Un­
treue, gegen die M itglieder des Anfsichts- 
rathes anf Vergehen gegen den P arag rap h en  
314  des Handelsgesetzbuches, gegen Dodel, 
den Vorsitzenden des Anfsichtsrathes, außer­
dem anf Untreue. ______

und 28. A pril geschlagen. Die Buren hatten 
daselbst eine feste Stellung inne, welche sie 
hartnäckig vertheidigten, bis sie von den Eng­
ländern genommen wurde. Anf Seiten der 
Engländer fielen sechs M a n n ; acht wurden 
verwundet. Der Verlust der Buren war be­
deutend. Dieselben sandten zn den Linien 
der Engländer und erbaten ärztliche Hilfe.

Lord Kitchener telegraphirt aus P rä to ria : 
D»e englischen Kolonnen melden, daß in der 
wtzten Woche zehn Buren gefallen sind. 122 
Man», gefangen genommen wurden und vier­
zehn sich ergeben haben. Oberst Cooper, der 
Fnhrer der nach Portnolloth entsandten Ver­
stärkungen, vertrieb die Buren aus Steenkov 
der einzige» festen Stellung auf der Straße 
nach Ookieprochfort in» Oranjefreistaat und 
zerstreute in gemeinsamen Operationen m it 
der in Hovpstad- und Bloemhofdistrikt stehen­
den Polizeitrnppe die dort befindlichen 
Burenkommandos. Die Kolonne von Bruce 
Hamilto» rückte südlich von der Bahnlinie 
Standerton—Heidelberg über den Vaalflnß 
und nahm in der Nähe der nach Heilbro» 
führenden Bahnlinie 87 Buren gefangen. In ,  
nördlichen Transvaal nahm Oberst Colen- 
brander die Operationen gegen Beyers, dessen 
Kommando erheblich znsammeiigeschmolzen 
ist, wieder anf. Jan Hamiltons Kolonnen 
säuberten ein erhebliches Gebiet in» Westen 
von Klerksdorp, das sich jetzt von» Feinde 
abgewandt hat, nnd auf diese Weise künftige 
Operationen erleichtert.

Im  englischen Uuterhause theilte Kolonial- 
minister Chamberlain an, Dienstag mit, es 
seien Vorschläge gemacht worden, welche die 
B illigung der Regierung gefunden haben nnd 
dahin gehe»», einen Theil des Gebietes von 
Transvaal m it Natal zn vereinigen. Das 
betreffende Gebiet umfaßt 7 000 Quadrat- 
meilen nnd hat eine Bevölkerung von 8 000 
Seelen, welche meist Holländer sind.

Die letzten Friedensbedingnngen, welche 
Lord Kitchener den Bnreuführern angeboten 
hat, sollen einer Brüsseler Meldung des 
„D a ily  Expreß* zufolge die nachstehende» Zu- 
geständnisse umfassen: 1. Eine A r t von
Selbstregiernng oder Homernle. 2. König- 
ilcher Pardon fü r die Rebellen bei Gelegen­
heit der Krönung. 3. Ernennung von drei 
Buren zn M itg liedern des neuen südafrika­
nischen Kolonialrathes. 4. Vorschuß von 
10 000 000 Pfd. S terl. (200 M illionen M k.) 
znm Wiederaufbau der zerstörten Farmen. 
5. W iderruf der Verfügung über die Konfis­
kationen von Bnre»eigenthnm. 6. Rückkehr 
der Kriegsgefangenen.

Fran Dewet, die Gemahlin des kühnen 
Burengenerals, hat an Kriegsminister Brodrick 
einen B rie f gerichtet, indem sie gegen die 
A rt protestl'rt, m it der mau sie m it ihrer 
achtköpfigeu Familie im »Bnrgerkamp* zn 
Pietermaritzburg in te rn irt hat. Von Kitchener 
habe sie auf ihre Beschwerde überhaupt keine 
Antwort erhalte». Der B rie f schließt: „D ie 
gebräuchlichen G rü ße C . M .  D e w e t.*

E in  gefangener B n r  m it  N am en  Bosch 
ist an f den Bernindasinseln  bei einem Flucht­
versuch erschossen w orden.

Ausland.
Wien, 6. M a i. F ü r Seine Königliche 

Hoheit Prinz Georg von Preußen ist eine 
sechstägige Hoftrauer von» 8. d. M ts . an an­
geordnet worden.

Berehaven. 6. M a i. Seine Königliche 
Hoheit P rinz Heinrich von Preußen ist » " t  
dem Geschwader nachmittags hier einge­
troffen. Beim Einlaufen in  dem Hafen 
wurden Salutschüsse m it dein englischen 
Kanalgeschwader ausgetauscht.

Der Krieg in Südafrika.
Reuters Bureau meldet aus Kapstadt vom 

Dienstag: Das Gefecht bei Steenkop, vou
dem Kitchener berichtet hat, wurde am 27.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 5. M a i. (Errichtung eines Bereins- 

hanses. Diebstahl.) Z u r Errichtung eines B e »  
elnshanfes sind vom Obe> Präsidenten dem dent- 
schen Volksvereiu hierselbst 140vo M k . und znr 
Ausstattung 2000 M k. überwiese» worFen- -  E 'n

mit bei» Mindern seiner Schule zur Wiederimpfung 
a c h C .  ̂  , Während seiner Ab­

wesenheit kam en. Strolch anscheiiieiid m» z» 
betteln. Dtt-selbe schlich sich m die Vorstnbe. 
welche znfaNig auf w ar. und stahl daraus eine 
aoldene Dame.uchr nebst Kette, -in-goldeü- 

'«band. Frau G .. welche in der 
K.'iche beschaitigt war. bemerkte den Diebstahl erst. 
- 's  'br M an »  gegen M itta g  »achhanse kam 
,  H.Tulmsee. g. M a i. (Unsall.) Dem ArbeitS- 
burschen Wlttkowski fiel beim Zcep'fchcn Ban ein 
Ziegelstein auf den Kopf. wodurch er sehr erheblich 
Verletzt wurde, sodaß er schwer krank darnieder 
liegt.

e Briesen. 6. M a i.  (Fortgang des Herrn Land- 
raths Petersen.) D as Gerücht bestätigt sich. daß 
H err Landrath Petersen demnächst nnser» Kreis 
verläßt, an dessen Spitze er seit der Kreisgründnng 
gestanden bat. Es verkantet, daß Herr Landrath 
Petersen z»m Oberregiernngsrath ernannt ist.

Granden,. 5. M a i. (Eine Bezirksversammlnng 
des Bbibandes deittschixttioualer Handluiigsge- 

Zentrale Hamburg, fand gesleru hier statt. 
Der Bezirksvorsteher. Bierdich-Grandenz. bewill­
kommnete die auswärtigen Vertreter nnd hob 
dann hervor, daß der Verband «»wandelbar treu 
zu Kaiser mid Reich stehe und daß seine Hanpt- 
ziele feien: Die Pflege nnd Erhaltung des deutschen 
Volksbewnßtseins unter seinen M itglieder», die 
Besierniig der wirthschaftlichen Lage des gcsammte» 
denischen Kanfmannsstaiides. »anieiiil'ich aller An- 
gestellten, Bestrebungen inbezng aus Aortbildnugs- 
schnlzwaug für alle Lehrlinge nnd Handluiigsge 
Hilfen unter 18 Jahre» in staatlichen oder staatlich 
anerkannten Fachschule», Einschränkung der Frauen­
arbeit. zumal in den Komtoiren. durch Reichs­
gesetz. völliges behördliches Verbot der Konkurrenz- 
klansel. Bekämpfung des Alkoholunwesens. E r ­
zieln,,g des 8 Uhr-Laden- nnd Komtoirschlusies 
und der völlige» ununterbrochene» Sonntagsruhe 
für das ganze deutsche Reich. D ie Berichte der 
Stimmsührer der znm Bezirk gehörigen O rts ­
gruppen Granden-, Thor«. Cnlm . Briesen und

StraSburg lauiete., günstig. M a n  beschloß neue 
Ortsgruppen in Schwctz. Culmsee, Marienwerder.

S S L  NLL.VAL S
Cnlm gemahlt. Das Interesse der M itg lieder soll 
wahrend des Sommerhalbjahres dnrch emsige 
Werbearbeit für die wettere Ausdehnung des Ber- 
bandes wachgehalten werden, während für den 
M u tter lehrreiche Vortrüge in Aussicht genommen 
sind. Der aus dem Regierungsbezirk Bromberg 
anwesende 2 Vorsteher des Gaues Westvrenßeu- 
Posen ermähnte an der Hand eines Beispiels die

halb des Verbandes sind ausgeschlossen", die weit- 
»klMldste Beacht,,,,g »»gedeihen z„ lassen nnd 
nbe all eifrigst bestrebt zu sei», sich das W ohl- 
wollen aller achtbaren Kaufleute nnd der Zeitungen 
aller deutsch-nationalen Parteischattirnngeu zn 
erringen; andererseits aber auch. getreu dem 
Programm des Verbandes, die M itg lieder zu 
natioiialgeslniiteii M ännern heranzuziehen den 
dentsche» Charakter des Verbandes überall in den 

S» stellen und ein jniiggcrmanisches

dreistündigen Bei Handlungen wurden m it einem 
dreifachen Heil auf die Verwaltung des Verbandes 
und aufs deutsche Vaterland abends 8 N  ae- 
schlössen. " "
^  Marienwerder. 5. M a i. (Verschiedenes.) E n t-

zncht »nd Gartenbau im Herbste dieses Jahres  
wieder e,ne Ausstellung zu veranstalten, w ie sie 
schon vor zwei Jahren m it großem Erfolge statt­
fand. Auf einen Antrag des Vorstandes beschloß 
die heutige Stadtverordueteuversammlnug. hierzu 
eine Ehrengabe von 50 M k. zu bewilligen. — Der 
Postsekretär Krnse hat sein hinterlassenes V er­
mögen von etwa 45000 M k. gemeinsam der kaiser­
lichen Oberpostdirektiou zn Danzig, der hiesigen 
königlichen Regierung nnd der S tad t M arien - 
werder vermacht. Einem Antrage der Tochter des 
Verstorbenen entsprechend haben Regierung nnd 
Oberpostdirektion zugunsten der Tochter bis zu 
deren Tode auf den Zinsgenuß verzichtet, und die 
Stadtverordneten traten heute bezüglich unserer 
S tadt diesem Zugestäudniß bei. — W ie gelegentlich 
einer ebenfalls in der heutigen Stadtverordneten- 
sitznug zur Berathung gekommenen Schnlvorlage 
mitgetheilt wurde, ist H err D r. M ö lle r von der 
Biktoriaschule in Danzig zum Direktor der hiesigen 
höheren Mädchenschule nnd des Lehrerinnen- 
seminars gewählt worden.

Danzig. 6 M a i. (Verschiedenes.) Herrn Konsul 
H. Brinkmanu hierselbst ist von der Königin von 
Holland das Offizierskreuz des niederländischen 
Oranieu-Nassauordens verliehen worden. — Bei 
der heutigen Markstandgeldvervachtnng für die 5 
öffentlichen Marktstellen in Danzig, O liva nnd 
Langsnhr wurde eine Jahrespacht von 16850 M k. 
erzielt. — Der Hebeamme Kran Henriette Gohn 
in Danzig'Schönfelderweg ist nach 40 jähriger Aus­
übung ihres Hebeammenbernfes von der Kaiserin 
eine goldene Brosche geschenkt worden. — D er 
Kaiser hat der Schneiderin Johanna Drew s in  
Kleinste. Kreis Carthans, als Gnadengeschenk eine 
Nähmaschine überweisen lassen.

Danzig, 6. M a i. (Verschiedenes.) D ie inter­
nationale Katzenansstellnng w ar an den beide» 
ersten Tagen bereits von 1500 Personen besucht. 
Die junge Zncht der Angorakatzen ist bis aus 
wenige Exemplare sofort verkauft worden. — Zw ei 
schwere Verbrecher wurden heute von d erK rim ina l- 
volizei in ihren Wohnungen festgenommen, .der 
36jähriae aus Bereut gebürtige Arbeiter Lorbieckr 
und der 28jähnge aus Posen gebürtige Klempner 
Kwiatkowski. Beide haben wegen wiederholter 
Diebstähle schon im Gefängniß und Zuchthaus 
gesessen. Bei der hentigen Verhaftung wurden in  
der Wohnung des Lorbiecki über 400 M k. baares 
Geld sowie eine Menge Gold- nnd andere Sachen 
gefunden, bei Kwiatkowski jedoch garnicbts. 
Lorbiecki gab sofort zu. m it Kwiatkowski zusammen 
eine Reihe von Diebstählen ausgeführt zn haben, 
w ährnid K. bis jetzt aNcs beftreitet D ie Spitz- 
huben hatten die Absicht, sich sovlel znsanimen zu 
stehlen, «m hier später euie kleine Zinarrenfabrik  
zu „runden. — Die Feiikrbestattlillgsvercine halten 
ihren 10. Bcrbandstag ,» Danzig vom 6. bis 8. 
September d. Js . ab. D as Vorstandsmitglied 
H err Rechtsauwalt D r . Eduard Brackenhöft- 
Hamburg wird einen Bortrag über „Die Feuerbe­
stattung« halten.

Neustadt, 5. M a i.  (Ban einer Präparaiideuau« 
statt.) D ie Stadtverordnete» traten dem M agistrats- 
beichlnß bei. den Ban der hier z» errichtenden 
evangelische» Präpara»de»anstalt auf Kosten der 
S tad t ausführen zu lasieu.

Bromberg. 5. M a r. (E in  Gedenkstein) für den 
vor einigen M onaten INI Walde au der Knjawier 
Chaussee ermordeten Förster Zakrzewski ist nun- 
mehr auf der Mmdstelle errichtet worden. D ie  
Mordstelle befindet sich an einem Berge. A n  
diesen Berg knüpft sich die Sage von einer B lu t­
that. Es soll dort vor Jahrhimderteu zwischen 
zwei Brüder» ein Zweikamps ausgefochten sei», 
bei welchem einer der Brüder von seinem Gegner 
niedergestochen wurde. V iele Jahre hat dort 
aus Anlaß dieses Brudermordes ein Kreuz ge­
standen.

Posen. 6. M a i.  (Verschiedenes.) Aufgrund einer 
neuen Regierniigsverfügnng wurden nach dem 
„Orendowttik" am Sonntag in Posen ei» Po» 
Polen angesagtes Konzert hervorragender Künstler 
nnd eine polnische Theatervorstellung im  Apollo­
theater verboten. D ie M ilitärbehörde verbot den 
Soldaten den Besuch einer Reihe pulniicher Restau­
rants. — Heute feiern etwa 350 M a le r. D ie  
M a le r einer F irm a arbeite», da dieselbe die Forde­
rungen der Arbeiter zuerkannt hat. D rei andere 
Meister habe» sich eine kurze Bedenkzeit ansge- 
bete» und werden wahrscheinlich auch. die Forde­
rungen der Gehilfen anerkennen. -  Juien Selbst- 
mordversnch machte gestern zwischen 5 lind 6 Uhr 
Nachmittag der am 3. d. M .  znm Tode vernr- 
theilte M örder S tan islaus Zbhtowski in feiner 
Zelle Um  seinem Leben durch Erhängen ei» Ende 
zn machen, hatte derselbe in Ermangeln»» eines 
Strickes seine Jacke in Streifen gerissen und sich 
aus diesen Tuchiheilcn ein S e il gedieht, das "  
an dem Eisengitter seiner Zelle z» befestige» 
suchte Jedoch wurde er au semem Vorhabe» durcv 
das E intrete» des Aufsehers verhindert, der ih>n 
sein Abendbrot brachte. Ansgrnnd der gemacht-' 
Wahrnehmung brachte mau den L e b E n n d " '



Lokalnachrichteii.
Thon», 7. MaL 1602.

- ( Z u r  A n w e s e n h e i t  des Ko r p s k o m -  
manden  r s.) Leute Vormittag fand von 8 Uhr ab 
auf dem Exerzierplatz bei Brnschkrng »n Gegen­
wart S r. Exzellenz des kommandirenden Herrn 
Generals die Besichtigung der 4 m,d 7. Kompagnie 
bes Infanterieregiments Nr. 21 und der 1. und 
U. Kompagnie des Jnfanteneregnnents Nr. 61 
statt, an die sich ein Parademarsch sämmtlicher 
Truppen der 70. Jnfantenebrlgade anschloß. Die 
Besichtigung war um 12'/, Uhr mittags beendet 
und der Herr Korpskommandenr soll seine vollste 
Zufriedenheit über die Leistungen den Truppen 
ausgesprochen haben. Heute Mittag staltete Se. 
Exzellenz mehreren Offizieren, sowie Herrn Land- 
rath v. Schwerin und Herrn Landgerichtspräsi­
denten Hanslentner Besuche ab. Um 6 Uhr reiste 
der Korpskommandenr nach Danzig ab.

— ( Der  k a i s e r l i c h e  O b e r  Po st d i r  ektor  
Kr i esche)  aus Danzig weilte gestern und heute 
m Thor» und stattete den hiesigen Postämtern 
und dem Telegraphenamt einen Besuch ab.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsassessor 
Dr. jnr. Stürcke zu Ersnrt ist dem Landrath des 
Kreises Schlochau im Regiernngsbezirk Marien- 
werder znr Hilfeleistung in den iandräthlichen Ge­
schäften zugetheilt worden. Der Regiernngsassessor 
Tonrasczewski zu Schlochau ist dem Laudrath des 
Kreises Niederbarnim im Regiernngsbezirk P o ts­
dam zur Hilfeleistung in den landräthlichen Ge­
schäften überwiesen worden.

— lWef tpr .  H a u p t v e r e i n  d e r  Gus t av  
Ad o l f s t i f t n n g . )  Zugunsten des Provinzialhanpt- 
vereins wird am Himmelsahrtsfeste in allen 
evangelischen Kirchen Westprenßens eine Sammlung 
veranstaltet werden.

— (Di en  stw o h n » n g e n  fü r  P o  stb e am te.)
Seitens der Pcstbehvrde werden zurzeit Erhe­
bungen angestellt darüber, inwiefern es im Interesse 
der wirtschaftlichen Aufbesserung der Beamten 
""derer Gehaltsstufen, als auch im besonderen der 
Unterbeamten Läge, wenn ihnen durch Bermitte- 
lung der Behörde billige und möglichst '»der Nähe 
des BeschasNgnngsortes gelegene Wohnungen 
beschafft werden wurden. Man beabsichtigt zu 
diesem Zweck Grund nud Boden zu erwerben und 
eigene Häuser zu errichten. Die Wohnungen sttr 
Beamte sollen aus vier Zimmern mit Zubehör, 
diejenigen für Unterbeamte aus zwei bis drei 
Zimmern mit Zubehör bestehen. I n  beiden Fällen 
soll jeder Familie ein Stück Gartenland zugetheilt 
werden Der Miethzins soll ganz bedentend unter dem 
ortsüblichen zurückstehen. Der Ban soll. wenn an­
gängig. gememmidigkn Ballgesellschaften nbertrageil 
werden. Sollte sich dieser Plan verwirklichen, was 
be» dem hohen Interesse, welches die Postverwal- 
tnng ihren Beamten entgegenbringt, anzunehmen 
ist. so würde dies wahrscheinlich mit großer 
Freude begrüßt werden lind ganz besonders in 
Thor» von feite» der Unterbeamte». welche hier 
»nmtdeil bis 4 Kilometer entfernt wohnen müsse», 
weil sie die hohe» Miethspreise ,» der Stadt nicht 
bezahle» können. . ^ ^ .

— l Di e  w estpr. L a n d w i r t h f c h a f t S k a m -  
we r  u n d  d i r  B r ü s s e l e r  Zncke rkonven-  
tion .) Nachdem imiimehr dem Reichstag ein 
Ergänz,uigsgesetz zum Zuckerftenergesetz zugegangen 
»st. wird gemäß den Beschlüssen der letzte» Ver­
sammln»« der Kammer lAntrag Meyer-Rott- 
wannsdorf und Antrag Steinmcher) der Vorstand

A L S

— (Buchdrucker tag. )  DieSektionsbersamiu- 
Uttig der deutschen Buchdrücke, berussgenoffenschaft 
D ^^on 9. umfassend die fünf östlichen Provinzen. 
«Mlesten, Pose». Pommern. Ost- »ad Wests» eiche», 
nndet am Sonntag »ach Pfingsten hier i» Thor» 
statt. Z„ gleicher Zeit wird die Kreisversamnilnng 
des deutschen Buchdruckervereins, welcher dieselben 
Provinzen umfaßt, sowie der Verein ost- und west- 
meiißischer Zeitnugsverleger in nnserer S tadt 
ragnk.

( D e n t i s t e n v e r s a m m l n n g . )  Die dies- 
myrige Generalversammlung des Vereins nnrd- 
Mentscher Dentisten findet in den Tage» von« 
^ V r^ s ta t t^   ̂ ^ ^  Königsberg

N-ik- . Thkiliithmer erhalten z» ihrer
» "ach und vo» Marienbnrg von der be- 
»reNenden Eisenbahi,fah>karte»a»sgabe gegen Vor- 
»r>.g»iig eines Answeisscheines eine Rückfahrkarte 

Wageuklafie für den halben Fahrpreis so- 
buk?"'hrem  Aufenthalt am Festtage in Marien- 
köstia,.»»" i>er Tanbstnmmenanstalt freie Be­
lage?'"^ "»d nölhigenfalls a»ch freies Nacht-

über d^?Er>-k^ e l e g r a p h e » I i »ien.) Der Plan 
liliien in b,,.'» ""a von oberirdische» Telegraphen- 
bci dei,, Postam ?/s^?aiis' <Westpr.) liegt
G e ? a « ei n h 'e ? tN c h «s k a t h o l i s c h e s  
Cttlm d Ge b e t b n c k )  für das Bisthnm

^»"rage des Herrn Bischofs Dr. 
Gesa»«. ,,r. neransgegcbeii morden. Das neue 
Boenig rn'L^.betbiich ist i,n Verlage von H. F. 
haiidlniige» .„ i'a.erschienen nnd durch die Buch-

— (ThierlkL"̂ ".
Abend im „P ilse iie ^ ^ e r  e i n.) I n  der aestern 
wurde beschlossen. r>, „Ubalteneii Borflaiidssttzniig 
wminlnng zur Wahl dAte, Zeit eine Sanptver-

?rsü^'.'-.. Die auswärtigen W » /." . T"»-" be-

8 t z a h s , , ^ i s L 'L d ^

Thema .Aus dem "Ä^^ reichenVortrag über das 
Rm"? ..Der Bortraaelm-'c^rkerlkben Verganaener

— kolche»- für de, genommen.

S s t i i m e K h ^ ; '^
Frühl>!igzian.'"n>!

besungene Maienstiinmiing hervorzurusen. Der 
granumzogene regnerische Himmel, der nur hie 
nnd da einen Somienblick hindurchließ, und der 
kühle Windhauch, mnthete» wenig maienschön an. 
Weht «us gar »och etwa der West das Schnee- 
wetter zn, das gestern in Köln nnd in der Um­
gegend vo» Esse» herrschte, da»» — fahr wohl o 
wunderschöner Monat Mai. Falb hat den heutigen 
Mittwoch als einen kritischen Tag erster Ordnung 
bezeichnet. Obwohl er nicht kritischer als seine 
Vorgänger aussteht, läßt er lins doch vielleicht aus 
eine Wendung zum bester» hoffe», wie es nach 
solchen Tagen immer zir geschehen pflegt. Frau 
Sonne allein kau» helfen. Lächelte sie morgen 
einmal auf ihr Kind. die wärinebedürstige Erde. 
recht freundlich herab, dann würde es gewiß ein 
Tag. wie ihn die vielen taufende, die schon Spazier- 
gänge nnd Ausflüge aller Art geplant haben, nur 
wünschen könne». Dann würde ihr auch die Lieder­
tafel recht dankbar sei», die wie alljährlich zn 
Himmelfahrt ihr erstes Frühkonzert im Ziegelei­
park um 6 Uhr morgens veranstaltet, zu dem 
ganz Thor», sogar die Langschläfer eingerechnet, am 
frühen Morgen hinansströmt. Am Nachmittag 
wird auch znr Eröffnung des Soolbades der erste 
Dampfer »ach Czeruewitz abgehen.

— (D as Ca f e  Ka i s e r k r o n e )  ist in den 
Besitz der Firma Meher und Schreibe übcrge- 
gangen. Wie uns mitgetheilt wird, ist das Lokal 
vollstiindia renovirt nud die Leitung befindet sich i» 
den bewährte» Händen eines Wiener Casstiers, 
welcher bereits größere» Cafs's rc. in Wie» und 
Berlin Vorstand. Durch Engagement eines erst­
klassigen Personals ist für eine gute Bewirthnng 
bczw. Bedienung gesorgt. Es ist daher wohl an­
zunehmen. daß das Cafs sein früheres gutes 
Renomee in Kürze wieder erlangen wird.

— ( D a s P r o m e u a d e » konzert )  führt morgen 
die Kapelle des FNßartillerieregimeiits Nr. 15 
zwischen 12 und 1 Uhr mittags aus dem Altstadt. 
Markte a»s.

— (Kr i egsger i cht . )  I n  der letzten Sitzung 
wurde noch wegen Entfernung vom Trnppentheil 
gegen den Musketier Emil Klein von der 11. Komp. 
Infanterieregiments Nr.2l verhandelt, der zweimal 
im Oktober und November v. J s .  ansgeriffe» ist, 
jedesmal aber bald darauf wieder ergriffe» wurde. 
Die Untersuchung hat ergeben, daß Klei» ein geistig 
sehr beschränkter Mensch ist. Das Kriegsgericht 
gewann nach den« Gutachten der Sachverständigen 
die Ueberzeugung, daß der Angeklagte sich der 
Strafbarkeit seiner Handlnugsweise nicht bewußt 
gewesen und erkannte daher auf Freisprechung.

— ( Un g e t r e u e  Di ens t bot en . )  Die Ab­
wesenheit seines Brotherrn, eines hiesigen Fleischer­
meisters. welcher znr Hochzeit verreist war, benntzie 
dessen Hausknecht dazu. nm i» Gemeinschaft mit 
einem befreundeten anderen Hausknecht Rauch­
fleisch in größere» Stücken zn entwenden. Nach­
barn fiel das Geheimthnn der beide» Freunde auf, 
»ttd es gelang dieselben abzufassen, als sie mit dem 
entwendeten Fleisch, welches fle in einen Sack

Sinterhaus des Geschäfts- 
anmdstückes verlassen wollten. Beide Dienstboten 
wurden sofort sehen ihrer Bestrafung

— ( E i n e n  G a u  »»er t r i t t  wandte gestern 
Abend aus dem Hanptbahnhofe ein Arbeiter an. 
Ein Reisender übergab einem Droschkenkutscher 
seinen braunen Lederkoffer nm ihn ins Hotel fahren 
zu lassen, während er selbst zn Fnß gehen wollte. 
Ein Arbeiter, der dies bemerkt hatte, trat bald 
daraus au den Droschkenkutscher heran und ver­
langte von ihm unter einer glaubhaft erscheinenden 
Angabe den Koffer, womit er dann verschwand. 
Man ist dem Mann auf der Spur.

— (Eine h e i t e r e  Epi sode)  spielte sich 
Montag Nachmittag auf dem Hauptbahnhofe ab. 
wo ein polnischer J»»de seinen Hühnern nachlief. 
Er hatte mit emem Droschkenkutscher wegen des 
Fahrpreises gehandelt. Der Kutscher verlangte 
1.30 Mk, der jiidrsche Händler bot l.30 Mk. Auf 
einmal nahte sich ein anderer Fahrgast. Der 
Kutscher warf nun die inzwischen aufgeladenen 
Hiihnerklattken von der Droschke herunter und fuhr 
mit dem neuen Fahrgast davon. Dabei gerieth 
er mit dem Hinterrads der Droschke mit den Feder- 
viehklattken in Kollision, letztere zerbrachen und 
das Federvieh flog nach allen Seiten ausein­
ander. Nur mit großer Mühe gelang es dem 
jüdischen Händler, seine jungen Hühner wieder ein-
znfangen^^ Vi eh  mark t )  fällt des Himmel­
fahrtstages wegen in dieser Woche ganz aus.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thon» am 7. Mai früh 1.04 Mtr. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Warschau". KPt.Lipinski. 
mit 1000 Ztr. div. Güten» von Danzig nach Thon», 
Dampfer „Granden-". Kpt. Schröder, mit 600 Ztr. 
div. Gütern und 1 belad. Kahn im Schlepptau von 
Danzig nach Thon,. Dampfer „Rußland", Kpt. Witt, 
leer von Rußland nach Danzig, ferner die Kähne 
der Schiffer Rößler mit 1000 Ztr. Koks von Dauzig 
nach Thor», I .  Blachowski mit 7000. W. Swier- 
sinski mit 3000 Ziegeln von Zlotterie nach Thon», 
I .  Lewandowski mit 4000 Ziegeln von Antouiewo 
nach Thor», B. Heppner mit 4200 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Warschau. B. Dronszkowski mit 
1300 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Wloclawek, 
F. Gorski mit 2100 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Warschau und E. Knieh mit 4400 Ztr. Roh­
zucker von Wloclawek nach Danzig. Abgefahren 
Dampfer „Wilhelmine", Kpt. Schulz, mit 135 Faß 
Spiritus. 400 Ztr. Mehl und 400 Ztr. div. Gütern 
von Thorn nach Königsberg.

s Over-Thorner Gtadtniedernng. 6, Mai. (Der 
BienenAnchtverein der Ober-Thorner Stadt- 
niederung) hielt gestern aus den» Bienenstände des 
Herrn Becker. Schwarzbrnch, eine Versammlung ab. 
Nachdem der neu angelegte Bienenstand des Be­
sitzers in Augenschein genommen war nnd die 
Revision der Völker stattgefunden hatte, erhielt 
Herr Lehrer Steffen das Wort zu feinern Vortrage 
über „Bienenweide". Redner sprach über die 
wichtigsten Blumenstand- nnd Honiglieferanten in 
Garten. Wi.se. Feld nnd Wald und zeigte, »nie 
der Landwirth als besorgter Imker durch Anbau 
Von Futterpflanzen, die zugleich auch Bienennähr- 
pflanzen sind, z»»r Verbesserung der Bienenweide 
beitragen könne. Redner »nachte ,». a. besonders 
anfmerkjain anf die hier noch wenig angebaute 
Phazelia, die eine schätzenswerthe Bienenweide 
liefere r»nd anf der» in neuerer Zeit angepriesenen 
Pflinunenkirsl'bbainn. der von den Imkern mit 
dem größten Erfolge kultivier werde und zugleich 
schätzenswerthe Früchte gebe. Der Vortragende 
wünschte zum Schluß, daß die Witterung, die bis

jetzt recht nnsrenndlich sttr die liebe»» Immen 
gewesen sei. sich günstiger gestalten möge, da 
neben einer guten Bienenweide in erster Linie 
die Witterung für ein gutes Honigjahr ausschlag­
gebend sei. Aus den Mittheilungen der Imker 
ergab sich, daß die Völker im allgemeinen gut 
aus der»» Winter gekommen sind. Hie und da 
nmßte infolge der anhaltend rauhen Frühjahrs- 
witterttna. die den Bienen den Ausflug nicht ge­
stattete. Nothfntternng eiutreten. Bei Besprechung 
bienenwirthschaftlicher Fragen blieben die Imker 
noch recht lange irr» Hanse des freundlichen Gast­
gebers beisammen. Die nächste Sitzung findet am 
1. Jnn i auf dein Bienenstände des Lehrers Batz 
Ziegelwiese statt.

M a iln iiM tlire s .
( Ne ue  U ut er schl  a gn»  gen in d e r  

s t ä d t i s c he n  V e r w a l t u n g  B e r l i n s . )  
Der Buchhalter der städtischen Gaswerke i» 
Berlin, Thilo, zog in der vorigen Woche si'ir 
die Gaswerke 5200 Mark ein, führte das 
Geld aber nicht an die Kasse ab. Seit 
Montag Nachmittag ist er verschwunden; ob 
er weitere Summen unterschlagen hat, muß 
sich erst ergeben.

( V ö l l i g  v e r a  r m t  i n  d e r  I r r e l i ­
tt n st a l t D a l l d o r f  g e s t o r b e n )  ist der 
in B erlin allgemein bekannte Kaufmann 
Jaqnes Naphaeli, nachdem er innerhalb 
Weniger Jahre mehr als 300 000 Mark a» 
den Mann gebracht hatte. Naphaeli hatte 
in der neuen Promenade ein Versandtge­
schäft für Schuh-, Liqnenr- und Zigarren- 
waaren nnd nannte sich selbst den größten 
Schlendere«. Vo» den Erträgen des Ge­
schäfts lebte Naphaeli anf großem Fuße. 
AIs aber die Staatsanwaltschaft einigemale 
Einblicke in das Treiben gethan hatte, ging 
es mit Naphaeli zurück. Er verarmte völlig 
und kam zum Ende als geisteskrank nach 
Dalldorf. T ort ist er nun gestorben.

( Znm Z s c h o r t a u e r  E i s e  « b a h n  U n ­
glück.) Die bei der Eisenbahnkatastrophe 
bei Zschortan getödtete Dame ist nnnmehr 
rekognoszirt worden. Es ist die 52 Jahre 
alte Frau Natalie des Rentiers und Handels­
richters Robert Hirsch aus Berlin, Viktoria- 
straße 2. F rau Hirsch hatte sich von S t. Wolf. 
gang. wo sie znr Kur weilte, nach München 
begeben, von dort wollte sie Montag früh 
nach dreiwöchigem Aufenthalt zurückkehren. — 
Die Zahl der Schwerverletzten beträgt, wie 
jetzt feststeht, drei. Diese sind: 1. Karl Wandelt, 
Rittergutsbesitzer aus -er Provinz Posen. 
Schwere Verletzungen am ganzen Körper. 2. 
Lilly Mannes, Mnstklehrerin aus Freilassing 
in Bayern (nach anderer Meldung aus Frie» 
sing). Bruch des linken Unterschenkels. 3. 
Charlotte Döring aus Bitterfeld, Bannnter- 
nehmerstochter. Schwere Fleischwnnden im 
ganzen Rücken. Die drei schwer verletzten 
Personen befinden sich im städtischen Kranken­
hause zn Leipzig.

Neueste Nirchrlchteu.
Schwrtz, 7. M ai. Der Altsiher Jarkewicz 

in Heinrichsdors ist, wie das „Schwetzer 
Kreisblatt" meldet, wegen Streitigkeiten über 
das Leibgediiige von seiner Tochter erschlagen 
worden.

Marienbnrg, 6. Mai. Die Johanuiterfeier in 
Maiiciibmg wird nach kaiserlicher Bestimm»»« 
auf einen Tag. nnd zwar den 5. Jnn i. beschränkt, 
infolge Erkrankung des Erzherzogs Enge» von 
Oesterreich.

Königsberg, 7. M ai. Wie die „Königb. 
Hart. Zig.- meldet, wurde» gestern in einem 
Teiche unweit des Bahndammes die Fra» 
eines Schneidermeisters nnd ein Telegraphen­
beamter als Leichen aufgefunden. Die Fra» 
hatte eine Schußwunde im Kopfe, der Mann 
eine solche am Halse. Am Ufer lag ein 
Revolver. Anscheinend hat der M ann zu­
nächst die Fra» und dann sich selbst er­
schossen.

Berlin, 7. M ai. Die Verhandlungen 
wegen Eingemeindnng des Vorortes Lichten- 
berg bei Berlin sind jetzt soweit gediehen, 
daß es sich nur noch nm die Unterzeichnung 
des Vertrages nnd Genehmigung der Regie­
rung handelt. Lichtenberg zählt 45000 
Einwohner.

Frankfurt a. M., 7. M ai. Amtlich wird 
gemeldet: Heute Vormittag 8 '/ , Uhr ist 
zwischen Frankfurt a. M. und Höchst vo» der 
zweiten Lokomotive des »ach Wiesbaden 
gehenden Schellznges 187 a die vordere Achse 
anf bisher unaufgeklärte Weise entgleist. 
Personen sind nicht verunglückt, M aterial­
schaden ist auch nicht bedeutend.

Schloß Loo, 7. M ai. (Amtlicher Krauk- 
heitsbericht.) Nachdem die Temperatur 
gestern Abend nur wenig gestiegen war, ver­
brachte die K ö n i g i n  eine ruhige Nacht 
und erwachte heute früh ganz f i e b e r f r e i .  
Das A l l g e m e i n b e f i n d e n  ist be-
friedigend.

Paris. 6 Mai. König Oskar von Schwede» 
»nd Norwegen ist hente Abend hier eingetroffe» 
nnd hat in der schwedischen Gesandtschaft Wohnung

Paris. 6. Mai. Ein aus Monscrou in Belgie 
kommender Eisenbahiizug. in welchem sich Pilg, 
befanden, die sich »ach Lonrdes begeben wolltei 
ist aus bisher noch nicht festgestellter Ursack

zwischen Ainiens und Compisgne bei Moheimevill 
anf offener Strecke entgleist. ES sind 9 Personen 
getödtct »nd 11 verwundet. Ingenieure nnd eine 
Anzahl Aerzte habe» sich an dir Unglücksstätte 
begebe».

Compiöque, 7. M ai. I n  dem verunglück­
ten Pilgerznge befanden sich 350 Personen. 
Die Zahl der Opfer beträgt 9 Todte, 16 
schwer nnd 40 leicht Verletzte. Der Unfall 
ist darauf zurückzuführen, daß der Bahn­
damm durch den Regen ausgeweicht wurde, 
wodurch der Zug entgleiste.

Petersburg, 6. Mai. Der Kriegsminister Knro- 
patkin ist gestern in Lomscha eingetroffen. — Der 
Schah von Perffen ist heute in Lcnkorau einge­
troffen nnd reist von hier nach Baku weiter.

Bobrujsk, (Gouvernement Minsk), 7. Mai. 
Durch eine Fenerkbrunst wurden etwa 972 
Hä»ier ciiiaenschert.

Washington, 6. Mai. Admiral Sampson ist 
heute gestorben.

Beraiilwortlich Ii>r de» I n h a l t :  Heine.  Wartmann i»  Thor».

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_______________________ I 7. Mai I 6. Mai

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . . .
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS!)"/<,. .
Preiinische Konsols 3'/«"/» .
Preußische Konsols S'/, .
Deutsche Neichsanlelbe 3V» .
Deutsche Neichsanleihe S'/,-/«
Westtzr. Psandbr. 3°/» nein. U. 
Äestpr.Psattdbr.3'/»"/» .  „
Posener Psandbrirse 3'/»°/» - 

„ . 4"/« - -
Polnische Pfandbriefe 4'/»°/°
Tllrk. 1 "/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnniäil. Rente v. >894 4°/» .
Disko». Koniniandit-Anthelt«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeuer Bergw Aktien . .
Lanrahiitte-Aktieu . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thoruer Stadtanleihe 3'/» "/«

Weizen: Lok» in Newh.März. .
S p i r i t u s :  7vcr lokv. . . .

Weizen M a i ...........................
,  J u l i ...........................
,  September . . . .

Roggen Ma i . . . . . . .
„ J u l i ...........................
„ September . . . .

Baiik-DIekont 3 vCt.. Lomvardziusfuß 4 VCt. 
Privat-Diskont 1 '/. VCt.. London. Diskont 3 pCt.

B e r l i n ,  7. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33.70 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  7. Mai. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 17 inländische. 6 russische Waggons.

216-00 2!6 00

53-10 85-28
92 20 92 30

101-75
101-70 101 70
92-25 92 40

101-70 l01 60
69 30 89 30
98 40 98 60
35 00 99 00

102 50 l 02-60
100 00 100 00
18 15 28-00

101-80 101 90
83 40 93-10

,80 25 »85-75
204-00 204-75
171-00 »69-25
201-40 200-90
103-25 103 25

68'/- 90°/«
33-70 33-70

!69 -25 —
168 25 —
163-00 —
149-25 !49-00
146-00 146-00
140-50 140-25

Kälber.
Schafe. 10348 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —: 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
nnd gilt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  bis —; -  Bu l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere nud gut genährte ältere 
— b is—; 3. gering genährte 5V bis 55. — Färsen 
nud Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b i s 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe« Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
»'innere Kühe «nd Färsen — bis — 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 50 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 48 bis 54. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Mafthainmel 59 
bis 62; 2. ältere Masthaininel 53 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafej 
48 bis 52; 4. Holsteiner Niederlliigsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60-61 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 59—60; 4. gering ent­
wickelte 68-59; 5. Saue» 55 bis 57 Mk. — Vom 
Ninderauftrieb blieben etwa 50 Stück unverkailft. 
Kälberhandel ruhig. Schafe wurden 1100 abgesetzt. 
Der Schweinemarkt war zeitweise lebhaft, schloß 
ruhig ab nnd Wird voraussichtlich geräumt.

Meteoroiogtflye Veovaa-runge« zu Thorn 
vom Mittwoch den 7. Mal. früh 7 Uhr- 
L u f t t e m p e r a t n r :  -s -6 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  West.

Am» 6. morgens bis 7. morgens höchste Tem- 
Veratnr -s- 12 Grad Cels.. niedrigste -l- 5 Grad 
Celsius.________

Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
— in schwarz, weiß n. farbig für Blouse»Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 18 68 p. Meter. Absolut kei«, 
Zoll zn zahlen l da die portofreie Zusendung der 
Stoffednrch meineSeidcnfabrik auf dentschenGrenz- 
gebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt vo» mir 
bezogen! Muster umgehend V. «onnadorg, 
Seidenfabrikaut (kaiserl. n königl. Host ). Liieink.

Am Himmelfahrtstage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Die 

Ausgab« der nächsten Nummer erfolgt 
Freitag den 9. M ai d. M tS., abends.



MtiW« MNtmchW
E s  w ird  hierdurch in E riuue  

rung gebracht, daß gemäß V e r  
fiigung des H errn  Regierungs- 
Präfidenten in  M arienw erd er  
von, SS. M ä r z  1 8 9 5  fü r die

Bäckereibetriebe 
in 8W>> in U M

an Sonn- nud Festtage» anf V 
Uhr morgens festgesetzt worden 
ist.

T h o r»  de» 7. Mai 1902.
Die Polizei-Berwaltm»g.
Bekanntmachung.

Die städt. Sparkasse giebt Wechsel- 
darlehne z. Zt. zu 5 "/« aus.

Thorn den 3. M ai 1902.
Der Lparkasseil-Borstand.

AixüBmAchklW.
Sonnabend de» 10. M ai er.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor der Restauration des 
Herrn v. Thorn III
folgende dorthin zu schaffende Gegen-

 ̂ 2° in sehr gutem Zustande 
erhaltene Herrenfahrräder, 
ferner 1 Sopha m. Pliisch- 
vezng und 2 Salousänlen

öffentlich, gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

« I n « ,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wirtliche Versicherung.
Dienstag den 13. M ai er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Austrage des Speditions- 
Geschästs «l. Sosttotzvr hierselbst 
in der Baderstrabe in dessen Räumen:

SO Dtzd. Tischtücher, Größe 
LLÜ/13V öl»-

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

M ir ,  Gerichtsvollzieher.

Große Auktion.
Freitag den 9. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich Strobandstraße Nr. 4 
folgende Gegenstände, wie: einen
Posten Schnhwaaren, auch für 
Radfahrer, einen Posten eleganter
R adfahrer - Mützen, einen Satz 
herrschaftlicher Betten, 2  Sophas, 
1 Spiegel, 1 Sophatisch, 1 V er- 
tikow u. s. w. versteigern.

« la ttania l,
Auktionator und Taxator.

We sickere Wimtnin
wird gesucht Gerberstr. 2 3 , II. 
A u fw ärterin  ges. Gerstenstr. 3, pt. r.

Tüchtige Zmillkklente
finden dauernde Beschäftigung bei

LR
Maurer- und Zimmermeister,

Briesen W estpr.

ßi«« W InM t«
pellt sofort ei»

Noioo, Tischlermeister, 
T h . - P a p a »  (Bahnhof).

Fischereigehilfe»,
nnr zum Krebsen, sucht sofort

s .  « o M i,  «. v o ., Schloßstr. 14.

Lehrling
fürs Drogen-, Farben- und Parfümerie- 
Geschäft mit guter Schulbildung stellt
ein_____________«u g o  VIsLS».

Sohn anständiger Eitern, der ein 
tüchtiger Bäcker werden will, nimmt 
in Lehre ttugv V v k rr ,  Bäckermstr., 

Brombergerstrabe.
Ein kräftiger

Kaufbursche
wird zum sofortigen Antritt gesucht. 
Wo, saat die Geschäftsstelle d. Ztg.

« « « «  A lk .
sofort zu vergeben. Angebote unter 
«l. k». erb, an die Geschäht, d. Ztg.

Täglich frische

T a fe lb u tte r,
L Bsd. 1,10 Mk., empfiehlt 

k '.  Culmer Vorstadt.

M»l Speisekeller
mit Einrichtung, auch zu anderem Ge- 
schüft geeignet, sofort z» vermuthen

Sealerstraße 1V.

3 eiserne Aiilen
find zu verkaufen bei

H e r r i n » » , »  8 e v N x -
______ Modebazar.______

Fette

Sch-m ellA«-
verkauft

Pfarrhos Grzywna.
Ein gut möblirtes Vorderzim m er 

zuni 15. 5. 02 zu vermiethen
_____________ Jarobstr. S , H l

L mvbl. Z im m er zu vermiethen, 
dicht am Walde. Fischerstr. SS, II.

O a t s  K a i s e r k r o n e

U),> mas^s/r 6 /s E /  eü's

riass rv/> cü's V s e 'w a /if r i^  ciss ( ? - /§ '§  „ « N r /s s ^ w ir s "  

ss/ös/ üös-'/romms/r ^aös/r. ^s/ro,ae/on

ws^sir rv/> c/ssss/ös am

Do««s/'s<ir, cks» S. «Aka/
rv/scia?' s/'ö^rser.

aa/ s/er ösrvä^i'/ss c?s^§oaa/ wr> r'n 

t/s/' an^s/rs^msn ^a^s, ss/ös5 c/s/r rvs/^s^s/rt/s/sa 

S/'-'ÜF̂ S/r FSNÜFSN.

um ^ l l / , M  2 / i r 5 s - 'M /e l l - r /  l la s s w s

-rs^m s/rs v/ra^ L 's /^ersa

F  § c ^ s / ö s .

W i s c l e r e r ö i i n u n g .

Denr Geburtstagskinde I'ran?  ̂
lslttüu ein dreifach donnern­
des Hochk

E in  F reu n d .

d !§ü ! Soeben erschienen: d !§ü !

Katholisches 
Gesang-u. Gebetbuch

für das B isthnm  C nlm . 
Herausgegeben im Auftrage des 

Hochwürdigsten Herrn Bischofs vp.
KsUguslinu» N osantrsto r.

Vorräthig in der Buchhandlung
von kAsttkesius. ___________

Um IsllMiiemr'selie
einzige, echte altrenomm irte

Fiirverei n. 
Hanptetavlissement

fü r chemische Reinigung  
von Krrrtil- und Dsnikngsrdtrobr tlk.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
T h o r» , n ur M auerstr. 3 6 ,  

zwischen Breite- ». Schuhmacherstraße.

Kinderwagen
von
12
15
18

20

30
42
50
75
Mk.

Verleimn L  Lomp.,
HeiligegeLststr. 12 .

Große Ersparnifi im Hanshalt
m it

von schwacher Bouillon, Suppen, Ge­
müsen, Saufen u. s. w , ebenso mit 
M aggi's  Bouillon - Kapseln. 
Stets frisch zu haben bei

knüsrs L  Oo.,
Inhaber: O «k«r V«vlt»lrv,

Allst. Markt Ecke Breitestraße.
Empsehte

dlxisnslhk« Kßrxik«.
wie

Rkhrnikeit, Rkhkeutk, Rehbliitter 
und Rehragau!.

Aus Wunsch gehäutet »nd gespickt. 

Schulstraße 1.

Pferdestallnngc»
!zn vernnethen Hotel 5  Kronen.

6A8«lptoi'tz>i-k3k>ik vtziitr
V U N ^ s r  a ls  L lS lc lr iL H ä l u n a  v a m p f

v t t k '8 l l k l l k r  M « r
mit

v « 1 r1 e 1 l» 8 lL v « tv i»  p r «  I * L e r c k v Ir r » L t  « .  8 t « » S «  
I  L  k k « » n i L .

^uskstlirunA Tieser ^illaxv jetst 8vlivi» 
mit 4 k . 8. »iiknUrts.

KaznlviviöN'ksbi'ill Ü8ulr.
VerkaukLteUs unä InKevieurdurean:

V a i » 2 r ! § ,  6 .

Kchlcstslhe DMftkin- >>«d Lchikgel-Febridkä 
van»»!« K. 8iurm , Küsikil-Gksellschlist

in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren Wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im besonderen ^

Dachsteine (WkiMiinzc), Strallg, Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste »nd geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasur, gelb, grün, weiß und brauner Metall- 
glasnr und in Namrfaibc.

Vcobe», Prospekte, Preislisten, sotvie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

Verkanfsburcail der F irm a  fü r die P ro v in z  P o s e » .
. Posen W. 3, Gloganerstr. 74^».

Telephon Nr. 639.

i i s im w u t t  W «»Stil. !t°d°Wd!W.
8sn»1orium kür lUNM lM ilS.
Nsrrliobe I-aZs, boeb über ckem Nkeio, mitten im Walde. Lr- 

> probte, «silverkabreo suk dysieuisek-dmtetiseker Srundla§e. krei- 
Luftkur. ILeeslmrississ Lrtolxe. Vollkommenste LinriektunZ. 
Llsktrisekes L.iedt, ^arm n^serlieirunF, vorrüKlioks Ventilation, 
l.ikt. 90 Limmer. WssiAS k r E .  >Vmttzr uoä Sommer Aeölknet. 

! Auskunft nnä krosxekte äurok aen üinxlreväen ^.rrt vr. msä.
L . «»oisson, Holievliovvsk a. Nv.

Foh»ral>lW-sbüchtt
fü r M in d erjä h rig e^

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu habe». .
6. »Mblomlii. Siichdrnideiti.

Großes, gut m öblirtes Z im m er, 
mit schöner Aussicht, vom 1. Mar od. 
früh. zu verm. Altst. M a rk t  2 8 ,  U1.

2 Ut «Mitte,P««kk,
v., 1 Tr., zu vermiethen, auch mit 
Penfion Coppernikusstr. 15 .

M . Zim. n. K. n. B. z. v. Bachestr. 13.

Z iege le i-ssark.
Am Hirnmelfahrlslage» nachm. 

4 Uhr:

ausgeführt
von der Kapelle des In fa n te rie  - Regiments von Borcke

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn VSkimo.

Ausgewähltes Programm.
Zu«, Schlun:

rvvberisebe llslsvchtvng der lilvzvvsMtsve.
L Z n i r i l l s p r s i s v :

Im  Borverkaus in dc„ Zigarren - Handlungen von k . Vusrxnskl, 
Breitestraße, und 4 . «IckoLmnun-L»,,^,, Artushof. Einzelperson S «  
Pfennig, Fam ilicubillets (gütig für 3 Personen) 4 V  Pfennig.

A n  der Kasse Einzelperson 25 Pfg., Familienbillets 50 Psg., Kinder- 
billets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pfg.

znsrksnnl mrWelis 8psi88ll unü kötlänks.
__________N e i o l l l l S l I I s S  Z l I l S N Ä K s r l V . _________

S o o lb a d  „Lze rnew itz ".
Zur Eröffnung der Saison fährt der

Dampfer „Zufriedenheit"
am Himmelsahrtstage, den 8. d. M ts., nachm. 2v, Uhr,

nach Czernewitz.
Abfahrt vom Fährdampfer.

_________ Die Badeverwaltung.
Lillkmr Pütt.

Donnerstag den 8. Mai 1992
(Himmelfahrt):

A M
ausgeführt vom Mnsikkorps des 

Jnst.-Rgts. v. d. M . l8. Pom.) Nr. 61.
Anfang 4  U h r nachmittags.

Nach dem Concert:

8rchts Ä W M « .
Hierzu ladet ergebenst ein

Gastwirth.
W agen zu den Nachmittagszüge'n 

am Bahnhof Lissomitz stehell zur V e r­
fügung.

Für gute Speisen « . Getränke
wird bestens Sorge getragen.________

Restlilimt
ReiP- M  Krone,

Katharinenstr. 7 .
Am Himmelfahrtstage:

6 r o 8 8 v 8

Ignr-VsrLniiLKN.

Morio-Gorteil.
Donnttslag dr» 8. Mai kr.

lHimmelfahrt):

IM M e lm .
V o lk s g a r t e n .

Morgen, Donnerstag,
(Hin.ttlelfahrt):

r m - k o iu M ,
ausgeführt

von der Pionier-Kapellc Nr. 17 
Anfang 4  Uhr. 

Während des Concerts A uf­
steigen eines Riesenluftbastons.

Nachdem

V s . » » .

1
Am Himmelfahrtstage,

von 4 Uhr nachm. ab:

Faiililieilkmzchell.
Hierzu ladet freundlichst ein

« U k s lm  K lam p.

Balkonwohnung
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka­
tharinenstr. 1, am Wi lhe lmsp la tz ,  
bestehend aus 7 nach vorn gelegnen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtung, ist vom 1. Ok-

Um». 1 M m l
nebst Zubehör sind vom 1. Oktober zu

O. Vombro^skl.
M ö b l. W ohnnng m. Burschengel. 

zu verm. Gerstenstr. 1 9 , I Jnli
verm W. S -v r» p s n ,K i'»  W w e .,

Gerechtestraße 33. P fe rd  eiln U

St. Georgen- 
Kirchdatt-Berein.

Eingetragener V erein .
An lveiteren Spenden sind einge­

gangen :
Möbelhändl. P. Trautmann 2 Mk., 

Dr. Meyer 1 Mk., Gastw. A. Vier­
rath 1 Mk., Kfm. F. Menzel 1 Mk., 
Ksm. R. Goewe 3 Mk., Gymn.-Oberl. 
Dr. Heyne 2 Mk., Glasermstr. I .  Hell 
2 Mk., Kfm. Hellmoldt 5 Mk., Div.- 
Pfarrer Dr. Greeven 3 Mk., Brauerei­
besitzer R. Groß 3 Mk., Rekt. Linden- 
blatt 1 Mk., Kfm. H. Elsaß 2 Mk., 
Ksm. H. Borchardt 3 Mk., Rendant 
Kapelke 1 Mk. — Vorher 653,50 Mk., 
zusammen 683,50 Mk.

M a l «urenm.
Donnerstag den 8. Mai er.,

von 5 Uhr nachmittags ab:

k m m  i M V S l M M
für Zivil II. Militär nnr mit Charge. 

Es ladet cracb-n.lt ein
O sn N s Io w s lL i.

Schützenhaus
H l o o l L b r ' .

Am Himmelfahrtstage:
Tanzkrttnzchen.

<1. Sirlcner.
sofort in jeder Höhe (von 
t 00 M.an)auf Schuldschein,
Wechsel, Polizen, Möb-l, 
Erbschaft n. dergl. z. günst. 
Bedingungen. Verlag der 
Berliner Korrespondenz für 

Theater und Knust. Berlin N. 0. 18.

V e r lo re n
auf dem Wege von der Bäckerstraße 
bis zum Waldhänschen ein breiter 
goldener R ing  m it M onogram m  
L. v. I». und fünfzakkiger Krone. 
Abzugeben in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung oder im Fundburean der Polizei 
gegen Belohnung.

1 Belonrs-Teppich aus dem Wege 
von der Breitestraße über die Brücke 
nach Podgorz. Gegen Belohnung 
abzugeben bei

N . Setzn,I, Schillerstraße. 
Daselbst kann von s o f o r t  ei« 

Kutscher eintreten._____________ __
Täglicher Kalender.

>903

M ai . .

Juni . .

10
17
24
S1
7

14
L1
SS

's

,s
Hierzu »  Beilagen.

Druck und «erlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage z> Rr. 107 der „Thsruer Presst"
Douuerstag den 3. Mai 1908.

Prc»i;>lcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung von« 6. M a i 1902. 1 Uhr.
Eingegangen ist der Gesetzentwurf betr. die M ain- 

Neckarbahn.
Der Gesetzentwurf betr. die Abänderung von 

Amtsbezirken w ird  an die Jiistizkoinmiskio». der 
von, Her, enhanse heriibergekonimene Gesetzentwurf 
betr. die VoranSieistnngen znm Wegebau an eine 
2 l er Konnnissio» Nberwiese».

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildet 
der Antrag der Abgg- D r. Langerhans «ud Dr. 
Barth(fre!s.Vag.):»DieStaatsregier»ngzn ersuchen, 
die zur Einführung der f a k u l t a t i v e n  F e u e r ­
bes ta t t u ng  in Preußen erforderlichen gesetzlichen 
Maßregel» z» treffen." . ^  „

Für den Antrag  sprechen Abgg. Dr. L a n g e r ­
h a n s  tfreis. Bp.) und M  a r t e n s tnatlib .). dagegen 
wenden sich A bgg -v. S e y d e b r a n d  tkons) und

^  Der A n lE  w>>d gegen die Stimmen der Frei­
sinnigen. Nationailiberalen und einiger Freikonser- 
nativen abgelehiit.

Morgen 11 Uhr: Jnterpsllatio» Fa ltin  wegen 
Auslösung einer polnischen Versammlung i» M im ik ; 
Antrag Brvniel betr. die lebenslängliche Anstellung 
von Schutzleuten; Petitionen. — Schluß »ach 
3 Uhr. __________

Herrenhaus.
10. Sitzung von, 6. M a i 1902. 11 Uhr.

Der Präsident erbittet und erhält den Auftrag 
des Kanses. dem Kronprinzen zu feinem heutigen 
Geburtstage, die Glückwünsche des Hauses darzu­
bringen.

Die Gesetzentwürfe betr. die Unfallsiirsorge für 
Beamte, sowie die Kompetenzkonflikte werden an­
genommen und dann die Etatsberalhnng m it der 
Debatte über den E t a t  der  A  » s ie d e ln  ngs -  
ko i n m is s io »  fortgesetzt.

Herr v. B e l o w - S a l e s k e  empfiehlt die Ver­
äußerung von Domänen in deutsche» Landestheilen 
zur Bildung eines leistungsfähigen Kleiubesitzes 
und die Erwerbung von Domäne» für das ver­
einnahmte Geld in der Provinz Pose» zur Fest 
legnng eines dauernde» deutsche» Großgrnnd 
Heckes.

M inister V. P o d b i e l s k i  hält diese» Vor­
schlag fü r empsehlenswcrth und durchführbar. 
Der Grvßbesitz sei in seinem Betriebe immer vor

^  B^eini E tat der direkten Steuern erklärt Minister 
v. R h e i n b  aben auf eine K ritik  der Ergänz«»,gs- 
steuer durch den Grafen M i r b a c h ,  eine Reform 
der ErgnnzilngSstener nicht in Aussicht stellen zn 
können. Auf eine Anregung des Herrn v. Buch 
bemerkt der Minister, daß die Frage der Abzugs 
kähigkeit der Amortisalionsanoten für die Land
schnften bei der Slenerverniilagnng erwogen und 
,^.5!«.«' Revision der Einkonunenstenkr eventuell 
berucknchtigt werden solle.

Beiin Eiseiibahnetat macht Minister v. Th ie le»  
Nils Anfrage M ittheilung über die Ursachen des 
Z s c h v r t a n e r  E i seubgh , ,U ng lücks .  Die ge­
brochene Hinterachse des Tenders ist erst im Jahre 
1893 von der Firma Krupp geliefert worden. Der 
Neichslagsabgcordnele Friede! hat vermuthlich am 
Wagensenfter gestanden, ist beim Umstürze» des 
Wagens heransgeschlkndert und von dein Wagen 
erdrückt worden; in gleicher Weise ist eine Frau 
Hirsch ums Leben gekommen. Außerdem sind 6 
Personen verletzt, davon 2 schwer. Irgend eine 
Verschuldung liegt nicht vor.

I » ,  übrigen betraf die Debatte das Verfahren, 
von den Gemeinden Beiträge zn Bahn- und Bahn- 
hofsbanten z» fordern.

Die Berathung w ird morgen 11 Uhr fortgesetzt.

Deutscher Reichstag.
183. Sitzung von« 6. M a i 1902. 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht znnächt die dritte 
Lesnng des Gesetzentwurfs wegen A b l e i s t u n g  
der  W e h r p f l i c h t  be i  den S c h n t z t r n p p r n .

Abg. D r. Hasse (iiattib.) beantragt, daß a l le n  
Neichsangehörigen oh»e Ausnahme, also auch den 
innerhalb Europas wohnhafte», gestattet sein solle, 
ihrer Wehrpflicht bei einer der Schutztrnppe» zn 
genügen.

E i» K o m m i s s a r  der Heeresverwaltung er­
k lä rt: Bedenken grundsätzlicher A rt gegen den 
Antrag bestehen bei der Heeresverwaltung nicht.

Der Antrag Haste w ird angenommen und m it 
ihm die Vorläge.

Auf der Tagesordnung steht sodauu die Fort­
setzung der ersten B e r a t h u n g  der  Z uc k e r ­
v o r l a g e .

Abg. Llicke-Paterhansen (Bund d. Land)».); 
Nachdem gestern der Abg. Bebe! die Petionen, die 
beute als letzter Gegenstand auf der Tagesordnung 
stehen, fü r so sehr wichtig gehalten hat, daß er 
nicht statt derselbe» die Brailittweinstenervorlaae 
auf die Tagesordnung gesetzt wissen wollte, bean­
trage ich nunmehr, jetzt erst die Petitionen zu 
berathen nnd die Weiterberathnng der Zuckervor­
lage zurückzustellen. (Bewegung.)

Abg. v. K a rd o rs f  (freik.): Da die Linke soeben 
in dem Seniorenkonveiit sich damit einverstanden 
erklärt hat. daß die Branntweinsteuer am 3. Ju n i 
vor der Zuckerstencr anf die Tagesordnung kommt 
nnd da danach wohl auch keine «»lautere Ob­
struktion seitens der Herren zn befürchte» ist gegen 
die Bra»lltwei»ftene>Vorlage, so möchte ich den 
Abg. Lücke bitten, auf seinen Antrag zu verzichte».

Abg. Lncke: Wenn ich nach den Worten des 
Vorredners annehmen darf. daß die Herren von 
der Linken keine Obstruktion gegen die Brenn- 
stener treiben, so würde ich allerdings anf meinen 
Antrag verzichten, sonst aber nicht.

Abg. B e b e l :  Ich  weiß nicht, weshalb die 
Herren uns so herausfordern. W ir haben über­
haupt an keine Obstruktiv» gedacht nnd an eine 
»niantere erst recht nicht. (Heiterkeit.) W ir haben 
uns im Seniorenkonveut damit einverstanden er­
klärt. daß am 1. Ju n i erst die Brennstener und 
dann erst die Znckervoriage berathen w ird Mehr 
kann ich jetzt nicht erklären. Jedenfalls bestehe» 
w ir darauf, daß jetzt erst die Znckervoriage weiter- 
berathen wird. ehe die Petitionen an die Reihe 
komme».

Abg. Dr. B a r t h  (sreis. Vgg): W ir haben niemals 
eine »niantere Obstrnktio» gemacht. Wollten w ir 
letzt eine solche Erklärung, wie Sie sie n»s ab­
verlangen. abgeben, so würden w ir damit ja zu­
geben, daß w ir jemals eine unlautere Obstruktion 
gemacht haben. Das müsse» w ir ausdrücklich 
ablehnen.

Abg v. K a r d o r s f  (freik.): Unter unlauterer 
Obstruktion verstehe ich. wen» das Hans offenbar 
beschlußfähig ist, n»d wenn dann das durch w ill­
kürliches Hinausgehen künstlich beichlnßnnfähig 
aemacht wird. Wen» das Ih re  Absicht ist. so 
wundern Sie sich nicht, wenn w ir uns danach 
richten. Machen Sie nns bei der Brennstener 
inilauiere Obstrnktio». so sind w ir  gezwungen, 
unsererseits ebenfalls die Obstruktiv» anszmiehme».

Abg. Lncke: Nach den Ausführungen des Abg. 
Barth muß ich diese A r t «nlanterer Obstruktion 
der Herren bei der Brennstener für möglich halte». 
Daher halte ich heute meinen Antrag aufrecht, 
damit die Herren sehen, daß w ir nicht m it uns 
spielen lassen.

betritt, w ird die Verantwortung dafür zu über­
nehmen haben — es ist das ei» ernstes W o r t !  
— wenn der Parlamentarismus nicht diejenige 
Entwickelung nimmt, welche aste Freunde des 
Parlamentarismus wünschen.

Abg. R i c h t e r ;  Das HauS ist schon fost die 
ganze letzte Zeit hindurch beschlußunfähig gewesen, 
und so auch gestern. (Lebhafter Widerspruch rechts.) 
Ehe ich gestern die Auszählung beantragte, hatte 
ich mich vergewissert, daß nur 177 M italieder an­
wesend waren. W ir sind beschlußunfähig, weil 
uns keine Diäten gewährt werden. (Rufe: Sehr 
richtig! rechts Lachen.) Sorgen Sie doch, wenn 
Sie ein Gesetz dnrchbringen mosten, dafür, daß Sie 
i» genügender Zahl hier sind! Wen» ein Gesetz­
entwurf hier im Hanse 300 Anhänger hat. dann 
sollte» Sie dock dafür sorge» können, daß 200 an- 
wesend sind! Irgend eine allgemeine Erklärung 
über das was w ir z» thun beabsichtigen oder 
nicht, lehne ich grundsätzlich ab. Thun Sie. was 
Sie zn thun wünschen. I h r  Schicksal w ird Sie 
da»» »mso rascher ereile». (Beifall links. Lache» 
rechts.)

ö lbg.Bebel äußert sich nochmals in ähnlichem 
Sinne.

Abg. D r. B a r t h :  Herr Lncke mist aus meinen 
Worten herausgehört habe», daß w ir nnsererseits 
eine Obstruktion ins Auge gefaßt hätten. Ich habe 
so etwas nicht im Traume angedeutet. Ich  habe 
nie an eine nnlantere Obstrnktio» gedacht.

Abg. Lncke: Ich  halte jedenfasts nach astedem 
meine» Antrag aufrecht.

Präsident G raf B a l l e s t r e m :  Ich muß mein 
tiefstes Bedauern darüber aussprechcn, daß, nach­
dem noch nicht eine Viertelstunde vergangen ist. 
seit die Vertrauensmänner des Hauses sich m it 
m ir geeinigt habe», hier eine solche Störung ein­
tr it t .  (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Lncke: Und ich muß ebensosehr mein 
Bedauern ausdrücken darüber, daß die Linke es 
gestern verstanden hat. die Berathung der B rrin i- 
stener zn verhindern. Deshalb halte ich meine» 
Antrag ausrecht.

Abg. R ich te r :  Ich  habe gestern, als ich die 
Beschlußfähigkeit anzweifelte, nur dem Borschlag 
zur Geltung verholse». den der Herr Präsident 
selbst gemacht hatte. N ur durch Anzweiflung der 
Beschlußfähigkeit, die gestern den ganzen Tag über 
nicht vorhanden war. wurde es möglich, der 
Autoritä t des Präsidenten Geltung zu verschaffen

Präsident Gras B a l le s t r em :  So dankbar ich 
auch stets dein Abg. Richter für seine Unterstützung 
sei» werde, so werde ich doch auch stets meine Auto­
r itä t selbst z» wahre» wissen. (Beifall rechts.)

Abg. v. Levetzow: Gestern haben sich jeden­
falls wieder bei der Zählnng eine Anzahl Herren 
a n f d e r L i n k e n  e n t f e r n t ,  um die Beschlnß- 
nnfähigkcit ttinsomehr zn sichern. Wenn so etwas 
öfter auf jener Seite geschieht, so dürfe» Sie sich 
nicht wunder», daß w ir anch zn diesem M itte l 
schreiten. (Heiterkeit links.) Was aber jetzt den 
Antrag Lncke anlangt, so möchte ich doch bitten, 
es bei dem Vorschlage des Präsidenten zn belasten.

H ierm it schließt die Geschnftsordniiugsdebatte. 
A ls über den Antrag Lncke. die Petitionen vor­
weg zu berathe», abgestimmt werden soll, zweifelt 
Abg. Lncke die Beschlußfähigkeit an.

Die Zahlung ergiebt die Anwesenheit von nur 
193 Abgeordneten. Das Hans ist also beschluß­
unfäh ig .  Der Präsident setzt (es ist Punkt 2V, Uhr) 
die nächste Sitzung an anf 2 Uhr 45 M inuten m it 
der Tagesordnung: Weiterberatbimg der Zucker- 
vorlage.

Abg. Bachen« (Z t r ) :  Ich  möchte angesichts 
alles dessen die Herren doch frage», wie da noch 
ein parlamentarisches Arbeiten möglich ist. Es ist 
kein Arbeiten möglich, wenn das Hans thatsächlich 
beschlußfähig ist, nach 10 M inute» bei der Ab­
stimmung aber nicht mehr. Jeder, der diese Bahn

184. Sitzung am 6. M a i 2'/« Uhr.
Die erste Berathung der Z n c k e r v o r i a g e  

w ird fortgesetzt.
Abg. B a r t h  (freis. Vgg.): Die Konvention 

sei schon seit vollen zwei Monaten in ihrem W ort­
laute bekannt. Die Nothwendigkeit, unser Zucker-

stenershstem z» ander», liege längst klar zu 
Tage. Wer gestern die Rede des Reichskanzlers 
hörte, wußte geradezu erstaunt darüber sein. wie 
dieselbe gewissermaßen mn Entschuldigung, nm 
Verzeihung dafür bat. daß die Regierung die 
Konvention abznschiießcn sich erlaubt habe. Der 
Toi» dieser Rede hätte vielmehr der der Be- 
sriedignng darüber sei» müsse», daß es endlich 
gelungen ist. die Konvention zu erreichen und 
damit das Prämienstistem endlich zu beseitigen. 
Nicht nm eine Nachgiebigkeit gegen England kann 
es sich hier handeln; England hat vielmehr ein 
Opfer gebracht, indem es jetzt aus unseren billige» 
Zucker verzichtet. Griffen w ir da nicht m it beide» 
Händen zn, so werde, zumal Frankreich sich 
das sicher sofort z» nutze machen würde, 
eine »och nicht dagewesene Krisis über unsere 
Znckerindnstrie hereinbreche». Für später wünsche» 
w ir selbstverständlich eine noch weitere Herabsetzung 
der Znckerkoiisliinstenerr aber w ir  denken nicht 
daran, etwa schon jetzt eine überstürzte Herab­
setzung zn fordern, anf welche die Reglern»« viel­
leicht Wege» der jetzige» ungünstigen Finanzlage 
nicht eingehen würde.

Staatssekretär G raf Posad owS kh  weift die 
Borivürfe zurück, welche der Vorredner gegen die 
Regierungen wegen des Gesetzes von 96 gerichtet 
habe. Das Hans habe damals — leider — i,«be­
zog ank die Kontingentirnng ganz etwas anderes 
beschlossen, als die Regiern»» vorgeschlagen habe. 
Diese habe 14 M illionen Grilndkontingent vorge­
schlagen. das Hans 17 M illionen beschlossen. 
Außerdem habe das Hans die »nter bestimmte» 
Vorailssetzniige» von der Regierung vorgeschlagenen 
Zuschläge znm Kontingent verdoppelt. Diese» 
Beschlüsten des Hauses sei die Neberprodnktion 
zu verdanke» gewesen. Dem Prämienshstem ferner, 
welches Barth so verurlheile. sei es allein zn ver­
danke». daß w ir jetzt diese Konvention haben ab­
schließe» könne». Was nun diese Konvention 
anlange, so habe das Hans anscheinend die Ab­
sicht, dieselbe einer Kommission zu überweise». 
Davon bitte er abzusehen; den» die Konvention 
könne doch nur augenoniuie» oder abgelehnt 
werden. M an sage: die Regierung solle i» der 
Konimislou noch Sachverständige hinzuziehen. 
Aber diese habe» ja doch ganz verschiedenartige 
Interesse», je nachdem sie Rübenbaner oder Zucker- 
fabrikanten oder Rakstnadenre seien. Scheitere 
die Konvention hier. so würde» w ir in  England. 
Amerika. Indien, überall differenzirt. I n  England 
könnte» w ir eines Zollznschlags von 13—14 Mk. 
Pro Doppelzentner gewiß sein. Redner legt die 
a««S solcher Differenz»«»«»» unseres Zuckers für 
nnsere Industrie und Riibenba» drohende» schweren 
Gefahre» dar. Die Konventio» dagegen sichere 
n»S die Fortdauer unseres Exports und die 
Herabsetzung der Verbranchssteuer eine Z»»ah»ue 
des innere» Konsums. E r begreife daher »anieiit- 
lich nicht, wie sich die Landwirthschaft hier kom- 
bi»ire» könne m it den Jutereffen der Industrie, 
der Rasstnadeure. des Kartellverbandes, der der 
Laudwirthschast überhaupt so gut wie nichts ge­
nutzt habe. Die Freunde der Laudwirthschast in 
diesem Lause möchte» bei solcher Sachlage doch 
lieber einen raschen Entschluß fassen nnd die Kon­
vention g latt annehmen. (Beifall links.)

Abg. D r Paasche (natlib.) ist zwar fü r An­
nahme der Konventio». aber so groß sei die Ge­
fahren für den Fall der Ablehnung, denn doch 
nicht, daß w ir die Konvention so ohne weiteres 
g la tt annehmen müssen. Durch das 98 er Gesetz 
sei erreicht worden, daß jetzt selbst Frankreich sich 
gezwungen gesehen hat. der Konvention beizutrcten. 
Jedenfalls müssen doch die Bestimmnnge» des 
neuen Zuckerstenergesetzes, die Frage der Höhe 
derKonsinnsteuer.derAushebuiigderKontiugenlrnug 
gründlich geprüft werden. Eine Verschleppn«,g 
werde damit von seinen Freunden nicht beabsichtigt. 
Anch eine stürmische Lerabsctznng der Konsninstener

Frühliilgsruren.
Von vr. me-l. N. Rossen.

- - - - - - - - - -  (Nachdruck v e rb o te n .)v.
L  i ch t.

W ir  leben in« Z e ita lte r des Lichtes, de 
"«Ktrische» Lichtes. Dieses dient nicht n» 
znr Beleucht,»ig, sondern w ird  auch selbst zi 
- v .  zwecken benutzt. M a n  ist sogar schon s 
w e it gekommen, durch die verschiedenen Licht 

^  sn heile». So he ilt man gewiss 
Krankheiten durch rothes Licht, andere diirc! 
grünes. Doch m it diese» Ar ten von Lieh 

w ir  es hier nicht zn thun, sie sini 
w a w Ä ^ E ' die schnell aufgetaucht ist u»! 
W ir  ebenso schnell wieder vergeht
... ^2 hier »nr m it dem Sonneulich
geschätzt viel"-' H e ilk ra ft noch vie l zn wen,, 
dnä c^i'ibios ö" Wenig benutzt w ird . Gerad

M itte l, als F r ü h l i . . g s L ^ ^ ^ ^ L 'ä t t  als 5 M l

S U " 'd "  lm !g d k  Milde S m m ^L a« !f1 'ch e i.un  
wöbirr zu seiner Frende merke», w i 
Son»?"c1"i>' heilend ttttd schmerzlindernd dr 

W  " ^ l ' l e n  sein können. 
le id-7 ^ Rekonvaleszcnt >st oder litt Nervositä 
So». - müalichst leicht bekleidet di
Stunden"!'' kick) sitzend ein bis zwe
sehr bald der Sonne bescheine», litt!
kein. Bei m c "  aekrttflig t nnd beruhig 
Kopf und A „"s b itt  Heilverfahren sind «n 
Wirkung z „  ä" langer Sonncnein
' " i t  bre iter Krempe' einen H „

D ie Lichtheilkiinstler unserer Z e lt thu» 
gern so, a ls hätte» sie die H e ilk ra ft des 
Lichtes entdeckt. Aber schon im 18. J a h r­
hundert heilte der große deutsche Arz t  Hufe- 
land durch Licht, und der große französische 
Chemiker Lavoisier schrieb den« Lichte eine 
ebenso große Bedenlnug fü r  die Gesundheit 
zn, als der reine» Lu ft.

D er Mensch gehört zu de» Lichtgeschvpfen, 
er kann Finsterniß anf die Dauer nicht er­
trage». D as menschliche Gehirn «st ein 
Lichtorga», welches in  der Nacht schläft und 
des Lichtreizes der Sonne bedarf, «in« wieder 
vö llig  zu erwache». Menschen die lange Z e it 
in dunklen Räume» gehalten werde», ver­
kümmern an Körper nnd Geist. V iele Mensche» 
sind schon durch zn lange, gewaltsame Licht- 
entziehung in  dunklen Kerker» wahnsinnig 
geworden.

Das Sonnenlicht stimmt den «nenschlichen 
O rganism us zn größerer Nerventhäligkeit, 
z»r höhere» Reaktionskraft, zur freudigeren 
Seelenstimninng, Mensche», die den Tag znr 
Nacht nnd die Nacht zu»» Tag machen, die 
leben na tu rw id rig  und büßen eS früher oder 
später durch schwere Leiden oder frühzeitigen 
Tod. Das Licht ist der «««»entbehrlichste Reiz 
fü r das Nervenleben. Menschen könne» ohne 
Licht ebenso wenig gedeihen wie die Pflanzen. 
Pflanzen ohne Licht kennen keine grüne Farbe, 
keine Blütenpracht, sondern nur bleiche «»alte 
Farben. Bleich ist anch der Mensch, der zn 
v ie l in  der Dunkelheit oder auch nu r im  
Däm m erlicht lebt, und hätte er selbst die 
reinste L u ft in  seinen Räumen. Licht und 
L u ft sind wie Z w illing e , sie müssen immer 
zusammen sein, wen» die Gesundheit stetig 
bleiben soll.

D ie Sonne alle in ist es, die ii»S das 
znm Leben nnd Gedeihen nöthige Licht spendet. 
M i t  dem Licht kommt anch die W ärme zur 
Erde nieder. Das Licht ist a ls die Urquelle 
des Lebens zn betrachte», indem sich unter 
seinem E in fluß  aus den Pflanzen der Sauer­
stoff, anch Lebenslust genannt, entwickelt. 
D er Sauerstoff aber ist deshalb ein fü r  das 
Leben «»entbehrlicher S to ff, als m ir durch 
ihn die Ernenernngsprozesse, durch die unser 
Leben nnterhalten w ird , zustande komme». 
D as Sonnenlicht »st es, welches der Lust das 
Ozon verleiht, jenen S to ff, der die kranke» 
Lungen heilt, der die M iasm en in  der L u ft 
tobtet. So erklärt eS sich arich, daß die 
moderne Heilkimst die schreckliche Lungen­
schwindsucht nicht mehr durch Arzneien, 
sondern m ir durch L u ft und Licht heilt. 
Besonders in» Anfang der bösen Krankheit ist 
diese Behandlung von« beste» Erfo lge begleitet.

Es ist längst bekannt, daß das Sonnen­
licht, alle in schon durch sein Dasei««, den 
thierischen Stoffwechsel beschleunigt. Der 
jüngst verstorbene große Hygieniker Petten- 
kofer zn München hat die Thatsache fest­
gestellt, daß die Menge der ausgehanchten 
Kohlensäure m it dem Lichte wächst, nnd 
daß sie ihre niedrigste Grenze in  der Tnukel- 
heil erreicht. D ie Mästung gelingt daher 
besser in» Dunkeln als in, Sonnenschein, aber 
diese A r t  Mästung ist zu verwerfen, es ist 
eine A r t  krankhafter Fettb ildnng. Fleisch von 
Weidkvlkh ist dem solcher M astthiere von« 
gesundheitlichen Standpunkte aus vorzuziehen. 
Aber daraus w ird  meistens nicht geachtet, 
wenn das Fleisch nur zart ist, das ist den« 
Gourmand die Hauptsache. Gesunde Lebens- 
Verrichtungen aber bedürfen und verlangen

Licht. Es ist eine bekannte Sache, daß der 
Mensch bei Sonnenschein ein ganz anderer, 
fröhlicherer ist a ls bei trübem W etter.

M a n  spricht in  der heutigen Z e it v iel 
von elektrischer Behandlung n»d rühm t deren 
Erfolge. Diese elektrische Behandlung kann 
man b illige r und besser haben durch die 
Sonnenstrahlen, besonders im  Frühjahre. 
In« Sonnenstrahl »st Licht, Wärme und 
E lek triz itä t inn ig  vereint, daher auch seine 
wunderbare H eilkra ft.

Ganz besonders empfindlich rea g irt der 
kindliche O rganism us gegen das Licht. Das 
ist natürlich, es geht ihm wie der jungen 
Pflanze, die nach Licht nnd Wärme strebt. 
E in  Genesender erhält seine K räfte  schneller 
wieder, wem« er sich täglich von der Sonne 
kann beschei»en lassen. Auch in  einen» 
sonnigen Z im m er erholen sich die Kranken 
w eit schneller a ls  in  einem dunkeln. D ie 
Wohnung lieg t daher an« gesundesten nach 
Osten oder Süden.

E in  bekümmertes Gemüth w ird  durch 
nichts schneller nnd sicherer geheilt, gekräftigt 
und beruhigt a ls durch einen Aufentha lt in  
sonniger Gegend oder durch eine Reise bei 
herrlichem Sonnenschein. Eine solche Reise ver« 
schiebt man aber nicht b is zur heißen Jahres­
zeit, die beginnt »nm« an herrlichen F rü h lin gs­
tagen.

Znm  Glück fü r  die leidende Menschheit 
findet der A u fen tha lt im  Walde bei schöner 
Jahreszeit im nier mehr Anklang. Ganze 
Fam ilien ziehen hinans in  die W älder oder 
a ilf bewaldete Höhen, wie unser Vaterland 
deren so viele hat. A lle finden Erqnicknug fü r  
Körper und Geist in  den duftigen W äldern 
und kehren nengestärkt in die Heim at zurück.



dächten seine Freunde nicht, aber man miisse doch 
iiberlegen, ob man nicht die Steuer um etwas 
mehr als 4 Mk., vielleicht nm 8 Mk. herabsetzen 
könne, ohne Schädigung der Finanzen, nm den 
Konsum noch weiter zu sördrru.

Direktor im auswärtigen Amte v. K o e r n e r  
fährt noch aus. Sachverständige seien ans deutscher 
Seite vor Abschluß der Konvention in ausreichen­
dem Maße gehört worden.

Abg. v. K o m i e r o w s k i  (Pole) befürwortet eine 
sorgfältige Prüfung der Vorlage, da die Noth der 
Laudwirthschaft im Zunehme» sei.

Staatssekretär v. T b i e l m a n n  legt zunächst 
dar. daß in der Konvention gegen die Gefahr 
«verst>ck!er Prämien" seitens anderer Länder 
Garantiern gegeben seien. Was die Kommission 
anlange, so liege die Bcsorgniß nahe. daß die Be­
rathungen in derselben einen ebenso langsamen 
Gang nehmen könnten wie in der Zolltarif-

'° 'Ä b g g °G ra s  B e r n s t orf-Uelzen (Weife). Graf 
L im b i i r g - S t i r n m  (kons.). und L i e b  e rm a n n  
v Sonnenbera  (Antisem it) treten fü r kom­
missarische Berathung ein.

D ie Vorlage w ird  gegen Freisinnige und 
Sozialdemokraten an eine besondere Kommission 
verwiese». ^ ^  .

Dienstag 3. Jnni: zweite Berathung des
Saccharinstelrergesetzesr Weite, berath»»» des 
Arailiitweinsteiiergesetzes in dritter Lesung. — 
Schluß 5 Uhr.____________

Parlamentarisches.
D i e Z o l l t a r i f k o i n i n i s s i o n  des Reichstages 

berieth am Dienstag die Position Mineralöle und 
nahm sre schließlich in der Fassung der Vorläge 
an. .«'so: Petroleum rc. I0 M k .. andere Oele 6Mk.  
Gleichzeitig wurde nachstehende voin Abg. Gainp 

beantragte Resolution angenommen: „ M it  
Rücksicht auf die Erklärungen des Vertreters der 
Verbündeten Regierungen inbezng anf die Zollsätze 
i» Position 237 keinerlei vertragsmäßige Verbind- 
lichkeite» anderen Staaten gegenüber eingehen zu 
Wollen, die verbündeten Regierungen zu ersuche», 
mit möglichster Beschleunigung in eine Erwägung 
darüber einzutreten, ob nicht durch Einführung 
verschiedener Zollsätze für Rokpetrolcum und ge­
reinigtes Petroleum die Schaffung einer inländi­
schen Naifinerieindustrie geboten ist und einen dies­
bezügliche» Gesetzentwurf dem Reichstage vorzu­
legen." Endlich wurde beschlossen, falls das 
Plenum sich an, Drenstag noch nicht vertagt. M it t ­
woch noch eine Sitzung abzuhalten, vertagt sich 
jedoch das Plenum am Dienstag, so tr itt  die 
Kommission erst am 27. M a i wieder zusammen.

Z ur tvirthschaftlichen Krisis.
Die über 80 Jahre bestehende F a n t a s i e -  

w o l l w a a r e n f a b r i k  M  T e i c h m a n n  in 
Leobschütz (Oberschles.) hat die Z a h l u n g e n  
e in g e s t e l l t .  Die Firm a hat in den letzte» Jahren 
grnße B-rlnste in England. Spanien und Rumä­
nien gehabt. Die Passive» betrage» 718 000 Mk.. 
denen an Aktiven nur 198000 Mk. gegenüberstehe». 
Hanptbetheiligt sind Spinnereien »nd Wollhändler 
mit Beträgen bis 40000 Mk.

Provinzialriaclrricliten.
Cnlmsee. 5. M a i. (Verschiedenes.) Am gestritten 

Sonntag Nachmittag unternahm der hiesige 
Kriegerverei» eine» Uebnngsmarsch. Um 3 Uhr 
nachmittags versammelten sich die Kameraden an 
der Post recht zahlreich. Unter Borantritt der 
Kasprzewskische» Kapelle maschirte der Verein, 
dessen Vorsitzender Herr Bürgermeister und Ober­
leutnant a. D . Hartwich an diesem Marsche auch 
thcilnahm» über Glauchan nach Bildschön, wo ei» 
kleiner Aufenthalt gemacht wurde. Von hier ans 
ging es im Schritt n»d mit Gesang nach Hermanns- 
darf. I m  Kahles'schen Lokale daselbst verweilten 
die Kameraden in fröhlichster Stimmung bis gegen 
Abend. I »  liebenswürdiger Weise hatten Herr 
Oskar Weide nnd Herr Kamerad Lenschel Wage» 
nach dort geschickt, m it denen soviel Kameraden 
als die Wagen aufnehmen konnte», nach Cnlmsee 
zurückfnhre». — Der Jünglingsvereln macht am 
Himmelfahrtstag eine» Ausflug nach Lnlka». — 
Am Sonnabend haben den» Schäfer Riistan in 
Cnlmsee die Frauen G. »nd W  von hier 65.40 
M ark gestohlen. — Anf der Strecke zwischen 
Cnlmsee und Bildschön ist gestern Nachmittag 
eine Maschine entgleist. Wie der »C. A»z." hört. 
wollte der Führer der verunglückie» Maschine 
mit dem nm 3 Uhr 8 Minnte» von Cnlmsee nach 
Grande»,z abgehende» Zuge mithalte», wodurch 
die Entgleisung herbeigeführt wurde. Bernnglückt 
ist niemand, auch die Maschine scheint wenig be­
schädigt worden sei». Dam it im Verkehr keine 
Störung eintritt, werden die Passagiere an der Un- 
glücksstelle umsteigen müssen.

e Briese».5. M a i. (Drainagearbeiten in Arnolds- 
dorf. Bericht über die Erfolge der Stierkor. 
ordnnng.) Die Ausführung der genossenschaftliche» 
Drainagearbeiten in Arnoldsdorf hat begonnen. 
Arbeitsnnternehmer ist Herr Landmesser Tosch ui 
Krotoschi». Es sollen etwa 400 Hektar mit einem 
Kostenamwande von 70000 Mk. drainirt werde». 
— Herr Biehznchtinstrukteur Rasch hat einen Be­
richt über die günstigen Erfolge der Stierkör- 
ordnnng im hiesigen K>eiseveröffe»tllcht.inwelche»i 
er die allgemeine Einführung des Körzwanges als 
eines der wünschenswerthesten M itte l znr Förde­
rung der Rindviehzncht in Westprenße» bezeichnet.

Eulm, 4. M a i. (Gegen die Besetzung der hier 
eingerichteten zweiten Vfarrftelle) durch Herr» 
Pfarrer Böckler-Pntzig sind keine Einsprüche er­
hoben. Der Zeitpunkt der Ueberfiedelnng des 
Herr» Pfarrers B . hierher ist noch nicht endgiltig 
festgesetzt.

Marienburg, 5. M a i. (Radsahrergantag.) Der 
Frühjahrsaantag des Gaues Westprenßen des 
dentschen Radfahrer bundes fand heilte »> Marien- 
bnrg zugleich mit dem lOfährigen Stiftungsfest 
des Marienbnrger Radfahrervereins statt. Für die 
Wanderfahrt »ach Tiegenhof und an die Tonren­
fahrer für 6- und l2-Stunde»fahrten im Jahre 
1901 wurden Auszeichnungen vertheilt. Der Rad- 
fahre,verein Grandenz erhält eine Auszeichnung 
vom Magdeburger Bundestage. Sportliche Ver­
anstaltungen während des Sommerhalbiahres 
1802 sollen stattfinden: 6-stl'indige Fahrten von 
mindestens IlO  km., 12 stiindige Fahrten von 
mindestens 200 kw. Diese Leistungen werden mit 
Ehrenurkunden bedacht. M it  silbernen Medaillen 
Prämiirt werden: 6 ständige Tourenfahrten von 
mindestens 135 kw. und 12 stiindige Tourenfahrten 
von 225 iun. Fahrer über 35 Jahre habe» lOProz. 
Exmaßlguna. Eine Pstngftfahrt unternimmt der 
Sän am 18. m,d 10. M a i über Christbnrg »ach

Pr.-Lolland und dem ostpr. Oberlande. Der 2. 
Gantag wurde znm 13. J u li nach Zoppot verlegt. 
Für den 3. August ist ein Bezirkstag in Nenmark 
Westpr. in Aussicht genommen, ferner 2 Wander­
fahrten nach Ciilm und Pr.°Stargard. Ein 100- 
km . Straßenrennen findet M itte  September nach 
Garnsee statt. Zn Bnndesabgeordneten wählte die 
Versammlnna die Herren Schäfer-Grande,iz nnd 
Vollmeister-Elbina. zu Stellvertreter» ine Herren 
Kranse «nd Fischer in Dauzig. S ta tt des bisheri­
gen GanfahrwartS Bönig, der sein Amt nieder­
gelegt hat. wurde Herr Fischer vom „Cito"-Dauzig 
gewählt. Für den Gan soll ein einheitliches Lieder­
buch beschafft werde». Nach der Gausitznng fand 
im Gesellschaftshanse ein Festmahl statt, bei dein 
Herr Landrath Freiherr Senfft Von Pilsach das 
Wohl des Kaisers ausbrachte. Den Preiskorso 
durch die Stadt eröffneten Herolde in altdeutscher 
Tracht. Es betheiligten sich an dem Wettstreit 10 
Vereine. Den 1. Preis errang der Bichcletteverein- 
Danzig, den 2. Preis „Cito"-Da»zig. den 3. Preis 
„Ton>kiiklnb"-G>a>idenz. Bei dem Saalfahren 
wirkten acht Vereine mit. Preise erhielte» 
„To»renkl»b"-Grailde,iz. Bichcletteverein- Danzig. 
der Verein Schwetz. Verein Grandenz nnd Verein 
Marienwerder »nd Einhans-Danzig. B all beschloß 
das gnt gelungene Fest.

Danzig, 6. M a i. (Verschiedenes.) Für den ver­
storbenen Prinzen Georg von Preußen habe» ver­
schiedene königliche nnd städtische Gebäude ihre 
Flaggen anf Halbmast gehißt. — Das »enerbante 
Kanonenboot „Panther" macht heute von hier ans 
seine erste Ausreise »ach Kiel n»d tr itt  von dort 
nach Vervollständigung der Ansrttstnng die Weiter­
fahrt nach Düsseldorf an; dasselbe.nimmt ans 
Befehl des Kaisers während der Nhemfahrt e,»e 
Abtheilung Höherer Seeoffiziere an Bord. Die 
niederländische Regierung hat gestattet, daß das 
Kanonenboot nnd das ihn begleitende Kaiser­
torpedoboot „Slcipner" im Hoek von Holland ein- 
lanfen »nd durch die niederländischen Binnenge­
wässer nach Düsseldorf fahren können, wo sie 
während der Ausstellung stationirt sein werden. 
— Die internationale Katzenansstellnng. die vom 
Bund für Katzcnschtth. Zuckt und Pflege in 
München veranstaltet wird. ist am Sonntag im 

I Gewerbehanse eröffnet worden. Wie kürzlich i» 
Königsberg, so ist auch diese Ausstellung mit den 
verschiedensten Katzen aller Länder beschickt. Neben 
der Angorakatze, der siamesischen Serailkatze, der 
Knotcnschwanzkatze von der Insel M an sind ge­
streifte Räderkatze», grane Riesenkatzen »nd Haus­
katze». die znmtheil aus Danzig, Königsberg, 
Stettin, Hannover, München. Wolfsratshansen. 
Paris  »nd London stammen, vertrete». — Beim 
Putzen der Uhr am Artnsho.fe stürzte der Glaser 
M ille r ab nnd erlitt einen Schädelbrnch, der seinen 
Tod herbeiführte. — Ans der M ottlan wurde am 
Sonntag die Leiche der seit einiger Zeit ver­
schwundene» 20jährige» Tochter des Werkmeisters 
Ludwig gezogen. Das junge Mädchen soll ans 
Liebesgram den Tod gesucht haben.

Bromberg. 4 M a i. (Todesfall. Ostdeutscher 
Freihandschtttzeiibnnd.) Herr Generalkommissions- 
prösident M üller, der kürzlich hierher versetzt 
worden ist. hat einen schweren Verlust zu be­
klagen; feine Gattin  ist gestern nach längerem 
Leiden in Dresden gestorben. — Hier fand eine 
Hauptversammlung des ostdeutschen Freihand- 
schützenbnndes statt. Es wurde beschlossen, das 
Bnndesschießen in den Tagen vom 13. bis 14 M a i 
hier abzuhalten. Ferner wurde beschlossen, neben 
dem Freihandschießen ei» „aufgelegtes Meister­
schaftsschießen" zu veranstalten, an welchem sich 
sämmtliche Gilde» bezw. Schiitzenvereine Ostdeutsch­
lands betheilige» könne».

M iloslaw. 4. M a i. (Ueber ein Brandniiglilck). 
bei dem zwei Mentche» ums Leben kamen, wird 
berichtet: Auf dem znr Herrschaft M iloslaw  ge­
hörigen Vorwerke Chrnstowo brannte nachts ein 
mit Stroh gedecktes Einwohnerhans total nieder, 
wodurch vier Familie» in Mitleidenschaft gezogen 
wurden. Die Arbeiterfrau Wozniak. sowie ein 
11 jähriges Mädchen, die in das brennende Hans 
liefen, nm noch etwas zu retten, sind mitverbrannt. 
Beide Leiche» fand man stark verkohlt unter den 
Trümmern. . ^

Posen. 5. M a i. (Verschiedenes.) Nachdem sich 
die Arbeitgeber in der Mehrzahl geweigert hatten, 
den !m Januar von der Bereinigung der M aler  
nnd Anstreicher für Posen beschlossene» Arbeits- 
nnd Lohntarif anzuerkennen, hat Sonnabend Abend 
ei» großer Theil der hiesigen M aler nnd An­
streicher die Arbeitsbücher zurückverlangt und ,st 
in den Streik eingetreten: bis heute M U t a " w ^ "  
332 M ann ausständig. Ueber d>e Stre ke de>, 
wird seitens der Vereinigung die nste Kontrole 
geübt. Nach Mittheilung des. Komitees dürtte 
von Seite» der Arbeitnehmer ein Nachgeben nicht 
zn erwarten sein. zumal der Streckn,lterstntzilttgs- 
sonds bereits bis eine Dauer von 22 Wochen über 
die nöthige» Baarm ittel znr Unterstützung der 
Streikenden verfügt. Außerdem solle» weitere Zu­
wendungen von anderen Vereinigungen in Aus­
sicht stehe». Die Arbeitnehmer werden am M itt-  
lvoch zu einer eingehenden Berathung zusammen- 
treten. An, Donnerstag soll alsdann eine Unter- 
Handlung der beiderseitigen Kommissionen statt­
finden. -  Die fünf polnischen Ghmnasiasten u, 
Gneseu wurde», wie der „Lech" berichtigend mit- 
theilt, nicht ausgewiesen, sonder» nur von. Besuch 
der Anstalt vorläufig snspendirt. -  Vermißt wird 
seit dem 2. d. M ts . der 19 Jahre alte Handlungs- 
gehilfe Leonhard Neustadt vo» hier. M an nimmt 
an. daß N . sich ein Leid zugefügt hat.

Lokalnachrichten.
Jar Erinnerung. 8. M ai. 1901 Gefecht zwischen 

Dentschen nnd Chinesen westlich von Kalgau. 1897 
Die Türken nehmen Volo. 1869 Wissman» er­
obert bei Bagamojo das befestigte Lager Bnschiris. 
1852 Londoner Protokoll. Schleswig-Holstein den 
Dänen ausgeliefert. 1849 Revolutionäre Erhebung 
iu Düsseldorf. Elberfeld. Breslan. 1837 * Prinz  
Albrecht von Preußen. Regent von Braunschweig- 
1832 *  Nnd. Kneisrl zu Königsberg. Bekannter 
Theaterschriftsteller. 1794 Hinrichtung Antonie 
Lavoisiers in Paris. Berühmter Chemiker. 1429 
Sieg IelMlied'Arcs über die Engländer bei Orleans. 
1360 Frieden zu Bretignh zwischen Frankreich und

^ " 9  ^Mai. 1901 Eisenbahnunglück tu Ludwigs- 
Hase» 1873 j- John S tnart M ill. Berühmter e»gl. 
N at onalökonom. 1870 s Prinz Friedrich Von

Konstantin vo» Oldenburg. 1848 Kapitulation der 

Frankfurt
1805 j- Friedrich von Schiller. 1781 * Friedrich

Strnve m Nenstadt m Sachsen. Begründer der 
r»instl. Mnieralwafserfabrikation. 1760-f Nikolaus 
Graf von Zmzeiidorf zn Herrnhut. S tifter der 
evangelischen Brüdergemeinde. 1737 *  Christoph 
vo» Koch zu Bnchsweiler. Verdient um die Wieder- 
Herstellung der Straßburger Universität. 1688 
f  Friedrich Wilhelm der Große Kurfürst zu 
Potsdam. ___________

^  , Thor«. V. M ai 1902.
"7 (P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsassessor 

D r. inr. Rottländer zn Alton« ist dem Landrathe 
des Kreises Marienburg im NegiernngsbezirkDanzig 
znr Hilfeleistung in den landräthlichen Geschäfte» 
überwiesen worden.

Der Gerichtsassessor D r. Kasimir Szhnianski 
m Danzig »st unter Entlassung ans dem Jnstiz- 
dienste znr Rechtsanwaltschast bei dem Anlts- 
gelasien wm'den^ dcm Landgericht daselbst zu-

Dem Förster a. D. Henna»» Doebel zu Dicke 
im Kreise Schweb, bisher in Charlotte,ithal. ist 
der königliche Kroiienorden vierter Klasse verliehe» 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  Post.) Post­
direktor Willecke in ANenstein ist vom I .  JnN  
d. Js. nach Berlin znr Leitung des dortigen Post­
amts 17 (Schlesischer Bahnhof) versetzt.

— ( D i e  B e r e i n i g u n g  ostdeutscher  
H a n d e l s k a m m e r n )  hielt am Freitag im 
Sitzungssaal« der Breslauer Landelskalniner eine 
Sitzn»« ab. Vertreten waren die Handelskammer» 
zn Bromberg. Kottbiis. Görlitz.Lirschberg.Landes- 
hilt, Laiiba». Liegnitz. Oppeln, Posen, Saga». 
Schweidnitz, Sora». Thor» nnd Breslan. Zum  
ersten Punkt der Tagesordnung: Revision der 
Kreisordnnng mit dem Ziele besserer Vertretung 
von Handel, Gewerbe n»d Industrie wurde fol­
gende Resolution gefaßt: „Die Vereinigung ost­
deutscher Handelskammer» stellt prinzipiell die 
Revisionsbedürftigkeit der Kreisordnnng sür die 
östlichen Provinzen der preußische» Monarchie im 
Sinne einer gerechte» Vertheil»»« der Laste» »nd 
Rechte fest und bcanstragt die Handelskammer in 
Sora» »lit der Abfassung einer Petition an die 
Regierung, in welcher anfgnnid der von der 4. 
Tagung der Vereinigung betonten Gesichtspunkte 
»nd einer bezügliche» Enquete jener Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben werden soll." Diese Petition soll 
aber zunächst den einzelnen Kammern zur Be­
schlußfassung vorgelegt werde». Der zweite Bera- 
tb»»gsgege»sta»d betraf die Organisation einer 
Bereinigung znr Bekämpfung von Schiffsdieb- 
stähien »nd Hehlerei im Stromgebiete der Oder 
mit ihre» Nebenflüssen. Diese Angelegenheit soll 
noch weiter vorbereitet werden. — Wegen Zusam­
mensetzung «nd Befugnisse der Bezirkseisenbahn­
räthe soll es bei den Beschlüssen verbleibe», die 
der Ausschuß des deutschen Handelstages iu seiner 
letzte» Sitzung gefaßt hat. — Ueber Abänderung 
der neuen Bestimmungen der Gewerbeordnung 
betreffend die gesetzliche Mindestruhezeit der An­
gestellte» in offene» Verkaufsstelle» in Gemeinden 
mit mehr als 20000 Einwohner (8 139e Absatz u  
Gewerbeordnung) wird den einzelnen Kammern 
empfohlen, mit Eiuzrlaiiträgen au den dentschen 
Reichstag heran;,«treten, um die Wirkung dieser 
gesetzliche» Bestimmungen in den verschiedenen 
örtlichen Kreisen festzustellen nnd darzulegen.

— ( S a n s -  und G r  nndbesi tzervere iu. )  
I n  einer gestern Abend im Lokale von Moebins 
(Cnlmerstr.) abgehaltenen Borstandssttzung wurde 
cmfs neue die Frage der Gas- nnd Wassermeffer- 
miethen einer Besprechung unterzogen nnd die Ab­
schaffung dieser Miethen i» Thor» sür ein dringendes 
Erforderniß erklärt, da sie als sehr drückend nnd bei 
den Ueberschüsseii, die sowohl von der Gas- wie 
Wasserwerksverwaltnng erzielt werde», als nicht 
gerechtfertigt zu erachte» sind. Es wurde beschlossen, 
sich in dieser Sache in einer Eingabe mit aus­
führlicher Begründung an Magistrat und Stadt­
verordnete zn wenden. Weiter wurde mitgetheilt, 
daß der diesjährige Berbaudstag des Zentralvereins 
im Anglist in Berlin stattfinde» wird nnd daß die 
Beschickung desselben seitens des Thorner Vereins 
erwünscht wäre. Ein Beschluß darüber soll später 
erfolge». Schließlich winde für die nächste Zeit 
eine Mitgliederversammlung mit Vortraa >n Aus-

w

schreitet immer weiter nach Norde» vor. A,„ 
1. M a i steht sie 15 Grad nördlich vom Arquator. 
erhebt sich also am Mittage bis zn 53 Grad über 
»ilser» Horizont. Am 31. M a i ist sie bis zn 22 
Grad nördlich vom Aeqnator vorgerückt' sie er. 
reicht dann am Mittage eine Höhe von 60 Grad. 
Der Bogen, den das Tagcsgeftir» über »»serem 
^ c k e  beschrnbt, wird immer größer. Am

M m  geht die Sonne nm 4.22 Uhr anf »nd nm 
A M  W r  unter der Tag dauert also 15 Stunden.

ol. Mai findet der Soillienanfgang bereits 
E  0.34 Uhr, der Sonnenuntergang dagegen erst 
nm 8.08 Uhr statt, daß Tagesgestir» verweilt dann 
»ilthl» 16'/. Stunden bei . Den treuen Be­
gleiter nnserer Erde. den bleichen M ond. sehen

Soi iienfittflernitz bervorrnft. Die Sichtbarkeit 
der e bcn ist jedoch anf Neuseeland nnd den siid- 
ttchV» T he il des aroßen Ozeans beschränkt. N ur 
ei» Siebentel des woniiendnrchmessers bleibt neben 
der schwaiLN Mondscheibe sichtbar. Wenige Tage 
»ach dem Neumond zeigt sich ,,„ser Trabant bei 
Sonnenmltergang als schmale Sichel am West- 
Himmel nnd nimmt dann wieder schnell zu- E r  
steht am ,14. M a i im ersten Viertel und zeigt uns 
am 22. skm volles Antlitz. Am 30. M a i ist dann 
wieder die Halste seiner Scheibe beleuchtet; er 
steht,m letzten Viertel.

Podgorz. 5. M ai. (Kriegerverein.) Am Sonu- 
abend aoeuds fand im Vereiuslokale eine gnt 
besuchte Versammlung statt, die durch den Vor­
sitzenden Herrn Leutnant Kosch mit einem drei- 
mailge» Hnrrah auf Se. Majestät den Kaiser er- 
öffnet wurde. Anf der Tagesordnung der Versamm- 

»ur ganz interne Punkte verzeichnet, 
die sämmtlich erledigt wurden. Zum Schlüsse be­
richtete Herr Dr. Horst, der Leiter der SanitätS- 
koloiliie. über die Thätigkeit dieser Kolonne. E r  
führte aus. daß ihm sehr wenig Zeit znr Verfü­
gung stehe, er aber diese wenige Zeit sehr gern 
dem Kriegerverei» bezw. Sanitätskoloune widme. 
Herr D r. H., der mit Leib nnd Seele bei der

Sache ist. wünschte da»,,, daß sich »och mehrere 
Kameraden a» den Uebungen der Sanitätskoloune 
betheilige» möchten. Nachdem Herr Dr. H. seinen 
Bericht erstattet hatte, empfahl Herr Leutnant 
Kosch den Kameraden dringend den Anschluß a» 
die Sanitätskolonne. Es wurde »och beschlossen, 
am Mitlwocb abends 8 Uhr im Vereinslokale 
eine Borstaiidssihnng. sowie zu gleicher Zeit eine 
Uebung der Sanitätskolonne abzuhalten. (P . A.

Aus der Lust gewonnener 
Stickstoffdünger.

Eine Erfindung vo» unberechenbarer 
Wichtigkeit scheint nach M ittheilungen des 
angesehenen Agrikiilt»rchemikers Geheimen 
Raths, Professors D r. Paul Wagner in 
Darmstadt geglückt zn sein, nämlich die 
billige Bereitung eines 20 Prozent Stickstoff 
enthaltenden Pflanzendüngers unter Bindung 
"ud Niitzbarniachung des Lnftstickstoffs. Die 
Erfindung lag seit einiger Zeit gewissermaßen 
m der Luft, — x j„ vorliegenden Falle 
doppelt -»treffendes B ild , da sie in, wesent- 
licheu aus der Lu ft schöpft; den» man konnte 
ans Andeutungen, die in der letzten Jahres­
versammlung der deutschen Landwirthschgfts- 
gesellschaft fiele», bereits entnehmen, daß in 
den Kreise» der Agrikultur-chemiker und -Bak- 
teriologe» große Hoffnungen c»,f die Lösung 
des Problems bestanden. Nun hat vor 
wenig Tagen der eingangs genannte Gelehrte 
in dem von der deutschen LandwirthschaftS- 
gesellschast vcraiistaltetrn vierten Lehrgänge 
fü r Wanderlehrer zn Eiscnach ziemlich detail- 
lirte  Angaben über die neue Erfindung ge­
macht.

Geheimer Rath Wagner schloß seinen 
Vortrag über „Phosphorsänre-, Kali-, Kalk- 
und Stickstoffsrage,l", ungefähr wie fo lg t: 
„H ier anknüpfend lassen Sie mich z»m 
Schluß noch eine wichtige Frage berühren: 
die Sorge um den Stickstoff. Zurzeit kaufen 
die deutschen Landwirthe fü r 75 M illionen 
M ark Salpeterstickstoff nnd für 35 M illionen 
M ark Ammoniakstickstoff, nm den Stickstoff­
bedarf der Pflanzen zu decke». Die S a l­
peter-quelle soll »ach 30 oder 40 Jahren ver­
siegt sei», die Aminoniakquelle w ird  fo rt­
dauern «nd nach 30 bis 40 Jahren vielleicht 
noch reicher fließen als jetzt; aber sie kann 
den Ausfall nicht decke», denn auch der 
Stickstoffbedarf w ird  sich von Jah r zu Jahr 
steigern. Nun aber schwimmen w ir  ja  in 
einem Meer vo» Stickstoff. Achtzig P ro . 
zent der atmosphärischen Lu ft bestehen aus 
Stickstoff. Es kommt m ir darauf a», ihn 
chemisch zu binden, und dazu giebt es ja  
M itte l »nd Wege.

Zunächst werfen w ir  unsere Hoffnung aus 
die Bakterien. Die stickstoffsammelnden Bak­
terien sind zwar nicht fü r durchgreifende 
Arbeit eingenommen, sie geben sich der Ruhe 
hin, sobald die Schmetterlingsblütler sich 
anderweit Stickstoff beschaffen können. N ur 
wenn Noth da ist, nur wenn Hunger nach 
Stickstoff e in tritt, fangen sie a„ zu arbeite». 
D r. H iltuer hat sogar gefunden, daß es 
innerhalb der gleichen Bakterienarten faule 
und fleißige giebt und daß die Faulheit erb­
lich ist- Er w ill versuchen, nur die fleißige» 
znr Nenizncht zu verwenden nnd die Hülse», 
frnchtfelder m it diesen zn bevölkern. Auch 
fü r die Nichthülsenfrüchte ist es ja nicht 
ausgeschlossen, daß man ihnen die Beihilfe 
Von Bakterien »och einmal zuwenden kann. 
Allein wenn diese Arten Bakterien vielleicht 
noch träger sind als die Hi'ilsenfrnchtbakterie», 
vielleicht auch nur dann arbeiten, wenn 
Stickstoffhunger da ist, so würde fü r intensive 
Ku ltur nicht viel vo» ihnen z» erwarten sein. 
Jedenfalls ist es gut, uns nicht auf die Bak­
terien allein zu verlasse«, „m  den Stickstoff 
der atmosphärischen Lu ft uns dienstbar zu 
machen.

W ir miissen uns noch nach anderen M it-  
teln umsehen, den Lnftsticksloff zu fangen, 
womöglich an- dem Stickstoff der Lu ft ein 
Stickstoffdüngemittel herzustellen. Es ist 
auch schon gelungen; allein die Herstellungs­
kosten sind immer noch weitaus zn hoch ge­
wesen. Doch es ist wieder mehr Hoffnung 
da, das Verfahren soweit zn verbilligen, daß 
es lohnend ist. Jedenfalls ist diese Ange­
legenheit soweit gediehen, daß man sich schon 
m it uns in Verbindung gesetzt und uns einen 
neuen, ans der Lust gewonnenen Stickstoff­
dünger zu Versuchen zur Verfügung gestellt 
hat. Der Dünger besteht ans Kalk, Kohle 
«nd Stickstoff. E r enthält reichlich zwanzig 
Prozent Stickstoff, es fragt sich nnr noch, ob 
die Pflanzen ihn mögen. Vielleicht finde» 
sich Bakterien, die ihn den Nutzpflanzen zu- 
bereite». M ehr kann ich hente noch nicht 
hierüber sagen, doch ich halte die Sache für 
anssichtsvoll."_______ ____________________

Die Birke
-----------  (Nachdruck verholen.)

Am Rande des dunkeln Tannenwaldes 
steht im lichte» Frühlingsschmuck die Birke, 
wie eine B rau t im Atlasgewaud, Kranz und 
Schleier im Kreise ernster, älterer Verwandten. 
Kein Waldbanm zeigt so deutlich die Anmuth 
und Lieblichkeit des Frühlings wie die Birke,



die .hellschimmerude", wie ih r Name nach 
dem Altdeutschen lautet. So ist sie auch von 
jeher ein Frühlings- und Freudenbanm ge­
wesen. Noch aus heidnischer Zeit stammt die 
Sitte, einen M aibanm im Dorfe aufzupflanzen. 
Ward dazu auch anfänglich eine Tanne er- 
sehen, so errang doch bald die Birke diesen 
Ehrenplatz, und vorn ersten M a i, dem ge­
heimnisvollen W alvnrgistag, wurde die 
Frühlingsfeier auf Pfingsten verlegt.

I n  vielen Gegenden unseres Vaterlandes, 
vornehmlich in  Westfalen, werden znm Fest 
Kirchen und Wohnhäuser m it Birkenmaien 
geschmückt, und j „  der Nacht pflanzt der 
junge Bursche dem Mädchen, das er liebt, 
eine junge Birke Unters Fenster. Bei diesem 
Brauch findet man stellenweise den feinen 
3 "g , daß nur einer «nbescholtenen, sittsamen 
Znngfran eine solche Ehrung dargebracht 
w ird. An diese Maienspende knüpft ein 
kleines Lied an:

Zur Zeit der Gespenster.
B e im  M oiidenicbein,
D a  p flanz t' ich vors  Fenster 
D i r  grüne M a i'» -

Deut' müssen w ir scheiden,
Der Morgen ist grau;
Ich geb' dir voll Leiden 
Ein Blümelein blau.
Doch strahlt einst die Sonne 
Am M ittag so klar,
Jlecht ich dir m it Wonne 
Ein Kränzlein inS Haar.

Auch der Walperzug in E rfu rt «nd der 
M a ir it t  in Hildesheim sind Frühlings-Volks- 
feste gewesen, bei denen die Birke eine Haupt­
rolle spielte. Und sie ist auch aller Ehren 
Werth. Wie ihre edle Schwester im  Süden, 
die Palme, stellt sie alles, was sie hat, in 
den Dienst der Menschen. Sie giebt ih r 
Volz zu Nutz- und Bauzwecken, die Rinde 
znr Herstellung von Gerathen, die Wurzeln 
zu Pfeifenköpfen. Verbrannt liefert die Rinde 
den Birkentheer, der dem Jnchtenleder Ge­
schmeidigkeit und D u ft verleiht; die Reiser 
helfen als Besen und Ruthen znr Reinlichkeit 
und znr Kiuder-Erziehnng. Sogar Wein 
liefert die Birke im Frühjahr, wenn man 
ihren Stamm anbohrt. Und daß sie von 
Dichtern viel gefeiert w ird, ist auch begreiflich.

M ag man sie nm der gefleckten Rinde 
willen scherzend m it der Giraffe verglichen 
haben, andere Augen sehen in ih r eine M arm or­
gestalt im Grüne». Wie oft verleiht ein Teich 
m it einigen Birken einer reizlosen Gegend 
einen malerischen Punkt, wie frenndlich haben 
Birken in  Jndnstrie-Gebieten graue, todte 
Aschenhanfe» in grüne Baumhügel verwandelt! 
Leicht beschwingt fliegt der Birkensame an 
starren Bergwänden empor, wurzelt genüg­
sam in einer Spalte, und bald schüttelt droben 
eine junge Birke ih r grünes Haar, wie ein 
Kind, das verwegen geklettert ist.

Theater, Kunst und Wissenschäst
Nach M e ldung  aus L o n d o n  ist der bekannte 

N ove llis t F r a u d s  B r e t  H a r t  e in  Camberltz 
g e st o r  b e n.

B e r l i  n, 5. M a i.  D er außerordentliche P ro ­
fessor an der hiesigen U n ivers itä t. D ire k to r der 
P o lik lin ik  f i i r  Ohrenkrankheiten, Geheimer M e d i­
z in a lra th  und G enera la rz t a. D . T r a n t m a n n  
ist gestern Abend g e s t o r b e n .  E r  w a r außerdem 
d irig irender A rz t der A b the ilung  der C b a ritä  fü r  
Ohrenkranke nnd M itg lie d  des wissenschaftlichen 
S enats der Kaiser W ilhelm sakadem ie fü r  das 
m ilitä rä rz tlich e  Bildnngswesen.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  a u f  P o s te n .)  Am 

Pnlverthurm  bei Gerwisch erschossen aufge­
funden wurde der dort Posten stehende 
Musketier Gerloff von der 8. Kompagnie 
des in Magdeburg garnisonirenden In fa n ­
terieregiments N r. 26. Der tödtliche Schuß 
war in die Kehle eingedrungen, sodaß man 
aus der A r t der Verletzung zweifellos auf 
Selbstmord schließen kann. Dos M o tiv  ist 
unbekannt. Uebrigens sollen bei dem ein­
samen Pulverthnrm  in den letzten Jahre» 
nicht weniger als fünf Selbstmorde aus 
Posten begangen worden sein.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

D ie  Auskunftei W . Schirnmelpfeng lind die m it 
ih r  verbündete ?de Lraästrset Oompav^ halten 
ihre bewährte O rgan isa tion der Geschäftswelt 
empfohlen. Beide In s t itu te  beschäftigen in 14.7 
Geschäftsstellen einige tausend Angestellte. T a r if  
und Jahresberich t in  allen B ureaus postfrei. D ie 
O berle itung der A uskun fte i befindet sich in  
B e r lin  Cbarlottenstraße 23.

Bekanntmachung.
Nachdem von de" Zentral - Post- 

verwaltnugeu, bie in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1901 
vorschußweise gezahlten U n fa ll-E n t­
schädigungen liquidirt und die Rech­
nungen zmn Abschlüsse gelangt sind, 
ist der Betrag berechnet worden, 
welcher auf jeden Betriebsnnter- 
nehiner der Westprenstischen land- 
wirthschaftlichen Berufsgenossenschast 
zur Deckung des Gescnnmtbedarss 
entfällt und ' die Heberolle aufgestellt.

Die Heberolle über die seitens der 
im Stadtkreise (Sektionsbezirke) Thorn 
ansässigen Genossenschaftsmitglieder zu 
entrichtenden Beiträge sowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genossen­
schaftsmitglied durch den Kreisans- 
schuß übersandte Heberolle liegen zur 
Einsicht der Betheiligten in unserer 
Steuerhebestelle (Kämmerei- 
Nebenkasse, Rathhans 1 Treppe) 
gern. 8 111 des Gesetzes vom 30. 
Jun i 1900, betreffend die Unfallver­
sicherung der in land- nnd fo rs tw irt­
schaftlichen Betrieben beschäftigten 
Personen während 2 Wochen und 
zwar vom 8 . bis 21. M a i d. Js . 
in den Dienststnnden aus.

Thorn den 6. M a i l902.
Der Stadtausschutz.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten nnd 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge­
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
? - den Einkanfsbedingnnaen
das Abonnement als fortgesetzt gilt 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. März 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Arinensachen.
Unterricht in FröbelschcnHand­

arbeiten zu erziehlichen oder beruf­
lichen Zwecken ertheile, v ls ra  koLßiv, 
Instituts - Vorsteherin, Gerechtestrabe 
2, II, Ecke Neustädt. Markt.

Empfehle mich als ,
L V "  perfekte Kochfrau.

Ko^vulkonslri. A ltü. Markt 24.
H  i  K 0  Hsiratk verm ittelt 
L v  1 1> 11 v  ssrsu KrLmsr, beiprig
Lrüäerstr. 6. Auskunft xex. 30 xA

Wer leiht
einem Unternehmer (Wiitwer) 4300 
Mark Baugelder zur 2. Stelle hinter 
2700 Mk. bis zum 1. Dezember gegen 
eine wöchentl. Theilzahlung von 300 
Mark und eine Vergütung von 300 
Mark? Das zu erbauende Gebäude 
m mit 23000 Mk. bei einem Mieths- 

erih 2000 Mark veranschlagt,
m r» diesem Zwecke nicht
misqcschlossxn. Gefl, Ancrb. unter N. 

6 0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Werden auf ein neues massives Hans- 
Grundstück zur Stelle gesucht .  
S erve rs . 14869 Mk., Miethe 410 

V- Anerbieten unter « l. 3 6  
^^G eschä ftss te lle  d. Ztg. erbeten.v. nrg. erveten

12«t>-i5v<> Mk.

^ « e Ä A 's N M k "
, kßacksrsokn,

^ — Ll^Tarven bei Graudenz.

« L  Gnmsstü-
ist im ganzen oder IS,
verkaufen. M . sofort zu

. Elü 6 W U s W

M estienstr. 1 2 2 , i„ ,  Las,»» 
Lruppeiuroinme"

r Z K ,
'  verleiht

N -itiustitu t.

M n k a n f
von a lten Kleidungsstücken, 
B e tten , M ö b e ln . Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachlässe n. s. w.

H ls tts n ie l, Schtthmacherstr. 24, I.

ki>> M  «i> Lükniisch
hat billig zn verkaufen

s. »cudssSsk,
________ Mocker, Krnmmestraße 4.
R e p o s ito r in m  nebst T o m b a u k
zur Bäckerei, und Gaseinrichtnng ist 
zu verkaufen. Zn erfragen 
______________ Gerberstr. 14 , I .

Umzugshalber
stehen Bettstellen, Tische, Stühle, 
Spinde u. s. w. zum Verkauf bei 
L,oki», M ocker, Mauerstraße 9.

Herrenfahrrad,
fast neu, billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei «I.
_______________ Seglerstr. 31.

T r e t ,  e r
giebt ab Biktoria-Branerer,
_______________ Katharinenstr. 4.
Drehrolle z. verk. Bäckerstr. 31.

Gelegechitsklinf.
üolliKtiiekeii, iluliso, 6ti«!iolL<!tz, 

il3k«8, Loukekts. Koiiboii8» 
klvellt8iifte, Ittrsppe ii «te.

werden zu Lngros-Preisen

Miihmilchkkftr. 24
bis Ende Juni ausverkauft.

L o s e
zur 8 . Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 2 7 .-3 1 . M ai, Haupt- 
gewinn lOOOOO Mk., a 3,50 M k.; 

znrKönigsbergerPferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1.10 Mark 

znr S 4  Marienbnrger Pferde­
lotterie, Ziehung am 10. Jnn i er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, a. 1,10 Mk. 

zur westprensiischen Pferde-Ber- 
losung zn Briefen Westpr., 
Ziehung am 10. J u li cr., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Ktschiistsstklle drr ^Thorner Prrffr^.

1 frdl. m. Zim. sof. z. v. Gerstenstr. 6..

M T
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeställe und 
Remise zu vermiethen.

p . L s k r r ,  Mellienstr. 85.
Wohnung auch als Sommerwohnung 

passend, für 60 Thlr. von sofort 
zu vermiethen.

(!uxtd, Gärtnerei, Mocker, 
________ Thornerstr. 38.

5 bis 8 Zimmer,
mit allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall, sogleich oder später zu ver­
miethen. Näheres Mellienstr. V4,
im Laden.

Kleine Wohnung,
2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und 
Küche, für 190 Mk. jährlich, von so­
fort oder 1. Jnn i zu vermiethen. 

w . Hnndegasse 7.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
i.  ckpril zn vermiethen. Näheres

u i s «f r e r .

Pferdestall
für 2 Pferde, Wagenremise und 
Burichenstnbe von sofort zu vermiethen 

Bromb. Vorstadt, Schulstr. 18.

SK0NSLKK M 2.

Z M lb ö -«. 8s iM 8-° ^
veranstaltet vom

Vsrbsnlle äer freivüligsn Ssnitstskolonnen äsn! 
närälieken unü öollioven provinren Preu88sn8!

m  V .  K l 8  L G .  A n i s L .  n

« i»ck  L ^ n n « tK e ,v « r 4 » o .
, ,  8 :  I - s n c k v i »

Ä ? Zur Ausführung von

I  Lrck-, Ilriirer- uml rimmerurdaiie». I
M  Rnk»p«gui,g von E r

s  ÜM«icIi»liWii, I lii lm M liI j» « »  II. l i M ,  K
M  sowie M

I ,  , , ,  .  ,

O W
Btz M
E ;  empfiehlt sich ^

r  s

Rttr fm kurze Zeit!
O elgem älde Okkasion!

Aus der bekannten Breslauer Kunsthandlung kommen

ta .!!!!! MtlmIIe LchtiNlile " M ß
znm schleunigsten A u sve rka u f

Breitestratze im Hanse des Herrn » o t L v .
Gemälde in eleganten Goldrahmen voll 20 Mark an bis zu den! 

besten Meistern.
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

l .  F le iss, S iiO M tt ilr  ans BrÄW.

Gartenmöbel, Gartengeräthe, 
Rasen-Miiher

empfehlen billigst

l ' s r r e v  ^  I V l r o v L l c o w s I U ,

Eisenhandluiig, AltstLdt. Markt 21.

AL Baugewerksmeister,
U  Idorü III, «e»isii8tr. Mr. S4. leleplivo IVr. 286. M
^  Bau-Sachverständiger der Westpr. Feuer-Sozietät.
d  ............................................... , ,

A U o  W i s s e »  e s !
M s l a U  -- -  O l s n r

Ä t t K  ß - V K l v .

Ist Um» L10 kl. üderklll ru Iizdev. ?
sssdrikanlen:

L  V o ., v s r t tn  Ig v . !

k . K lin g , kssitsots. 7.
LLekeruus in  2 Ltunäsn

taäelloss Xnsfübrnnx.

E* umkavKrtzjedvs l,L^6r
vmtausob unck Nvnovlrung von ckkeklsn.

vas

s s 'M lM l - iÄ I ' IA
erbielt auk äsr WoltaukstellullA in karis 1900 vov 
8LmwtlLebeu ausgestellten ckeutsebeü k'adrrääern

»Ileiil äs» KrM krir.
Vsrtrstsr: Waller vrusl» l'korn.

kWi>ikii^»ifi!ruI-ßUiiiilttIiim
mit den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten
znm Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 

Soutachiren und Schrrurarrrräherr.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Daner.
5 Jahre Garantie! 

Familien - Versandt - Maschine 55 Mark. 
W « »  I » 8 l « L I »  « L

KünigLdsrg, Knsipk. I-snggassv 44.
F ilia len: Osn-Sg, LIKSng, Sromdsrg, l'ko rn .

M  kerlitr
8e!ioo!,

U n rk t  8. 
krosxekte 

sivä ia 6er 
8elm1e nnä 
bei Herrn 

kolsmdivivsk! 
rn baden.

IM IH A R II,  « D W ,
Ila terried t

nscrk asr dsrükinlen N/IslkoNs.
Ueber 200 m it einanäer verdunäene Sebuten.

klur ktalionAllekrkräflv.
ver Ledüler is t von 6er ersten Ltanäe an se- 
LwunAen, sied in  äer kremäen Lpraode ausrnärüeLev.

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, schwarz und verzinkt, 

Stacheldraht -  Rabitzgewebe
offeriren billigst

i r a r r e v  ^  N ^ r o o r i c o P v s I c i

1 gr. nnd 1 kl. Laden und 2  
kleine Stuben von sofort billig zu 
vermiethen Neustadt. M arkt 2 4 .

Gilt inödlirles Kiilim
nebst Kab. z. verm. Bachestr. 13, l.

M öbl. Zimm . mit Kaffee z. ver­
miethen. üorLdorss, Seglerstr. 7, l.

Frdl. möb. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, III.

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab 
v. I .J m li bill.z. v. Culmerstr.2H,lII

M öbl. Wohnung mit Burschen- 
gelatz zn vermiethen Gerstenstr. 11. 
Ak. W ohn. n. -. v. Bankstr. 4 .



8 « i » Ä v r  O l l v r t v  
s u ,  r N i  H  « c l i o !

^ 8 8 0 l i 8 b ! Ü b  itt den entzückendste» S treifen  Meter 8 , 8 5

- in enormer Auswahl, aus echtfarbigem Percal, K K k  Wk» 
Satins und Foulardinss von D U ,

ein großer Posten, in hellen, schönen
8!««! >>> nim
«osMmköelle 4.58 Mk.
ielrt «Mmi»! tteilei, L  5.88 Hüll.
§Wi8
X ö ! ^ 8 ö ! l 6 8  Formen, vorzüglich passend

aus Prima-Mohair, Seide, Wollstoffen und Moires, N  N k  8 8 1- 
ebenso ganz vorzügliche weiße Damen-Nnterröcke L ,L U  MN.

von

»ettsil-klllggs L"L?LL7g^' 18.8818k.
ü m e i- lM iv  18.88 m.
" ' .  Mög«

V n s iß Q N  Ü N T k U n a  in Woll- u. Waschstoffen, das neueste und schönste y  k n  » » I ,  
N N Ä N v I i  N N k N n N  der Saison, in allen Größen auf Lager, von Ü , 8 v

8!M-8e1iill1Meshell und dunkel, erprobt kräftige Qualitäten 4.88 M.
1*S »I» lN n an  abgepaßt und vom Stück, weiß und keine, haltbarste 2 ?
U a l U M V «  Qualitäten Meter S i  N l N .

8.88 M. ^ in prachtvollen Chines und wundervollen 1 8 k  8 8 8 , 
Fantastemustern I , 0 0  N lN ,

lerroa-, vLwvv- u»ä Ltllävr-VLsodv, VbvrLvmüo», 
Sorvitonrs, LravaUvn, KlaeLedauÄselmIrs.

llguNisub N beibk i'.

/r/s/'6skt//rAsskSô s
s o ^ E / A s k e / '

« D .  D o / ? v a ,

S aa t- und Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge, 
Federstahlkultivatore, dtckerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreide-, 

Kleesäe- und Drillmaschinen,

kckWWliim,lÜNl' l>. k. 8.8.
sowie alle sonstigen Maschinen und Geräthe siir die Landwirth­
schaft in gediegenster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

M seliM ilfslii'ilc

ss.fetm.LL
Verkaufsstelle:

M r  o i r L k v r A ,  D a n z i g e r s t r a ß e .

W W ^ M H

^  A l l l  PiiM » « 4  L t z l l M M .

s s s t u r s r a i i ö  L e i l l k n  M ä  v r k l l s .  Ü M t z k z t r k i t t s  
K o k M ^ v r M .  N m 't ! l l ! 8 6 l lk r L i i2 k v  e t c .  

l m j i r ä g v i r l e  U S 8 8 6 r S i e b 1 k  s s s g k l l u e d k .  
M .  k L i ü k ä ü i g k b  I - k iv L i l  k ü r  8 i a i l b M l l k

ewx6tztilt

E  A k s r l L O » -  D S » « L  i , -
'  L lts tU lU iso N e . IN srilt k ir. 2 2 .

z  i k *  b M i g r t r »  a b e r  ü a s  b e s t e  s s a iU  H
8  D arum  >vü1rIL Docker vorslefttitzs und ersslrren s L portsm avn  ckLs I

berühm te ö lark s „ R re n u a b o r" .
As«»' k e lL t n iR L^r « n r a « l1 L o  r» 1 t  n v H » v r,s iv k « » iL V i' S v lL « 4 L « » n rlL v .

v s k » r  V L v r »  M .

s  L . 8 v L s
j  U ö d e l - ,  8 p i S L v l -  l M  p s l s t ö m

E  8 e l t i> 1 ö l 'S t i 'S 8 8 6  7 D L T O M Z s s  !
^  e m p ü M t Lkre

ß  g r o s s e n  V o r r ä t k s  r u  biils
I 0- ^  '

I  V k 8 l8  ü l l L f - i d r u l l g  U l l t e r  K a r s

I ^ L .4 » S -tz .4 :tz K S rL S !tz S S S S S S -ssH S S S S S K S S S Ä -» S S K S S K S K S

E W  ' W  S  ve>

M  
K̂  nr

MN-ltgMU
S o b i ! I s r 8 l r L 8 8 S  7  ̂, !

«> »n
§  mi

Z H 6 N ? r s i 8 S l i .  ^  ^

! » u .  Z  cm
- Ä  Vc

S S S S S S S S K S - A ^ ^ S S - S K S K ^  so.
I W a ld s tra s te  SV  sind zw ei W o y -  ^
! n n n g e n  von zwei Zinnnern, Küche ^  ̂

und Zubehör, so fo r t  zn  v e rm ie th e n . 3 
l Auch Eingang Mellienstraße 64. zn

M i i b l .  W o h m m g ,
Zimmer, Burschengelaß, znm 1. 6. 
vermiethen G erech teste . 2 1 ,  Pt.

G r o t z e r  L a d e n ,  ^
beste Geschäftslage, von sofort z. ver-I zn 
niiethen. ß sv lro , Breitestr. 30.

in  mnsderAiltiKsr
L L t k v K l ' a M i s

100 Ltüolr 2 Llurk,
^ u » « u ,  w s t t i s ,
kapierbanäluirK .

Strümpfe
« l-rste ,« strafte  6 .

ü rsM ie r .

Katharinenstratze 4 .
Den von Herrn HvLnileli ^ ino lck t 

" r 20 Jah ren  innegehabten
L t Z r Ä « »

l)et zum 1. Oktober cr.
______ 8tvplrau.

I m  neu erbauten Hause B a d e r -  
i S  sind verschiedene W o h ­
in und 1  L ad e n  sehr preis- 
von sofort z n  v e rm ie th e n .

i O «  > » R .  M i m
ohne Bnrschengelaß zn Ver- 
G erech testv . 3 0 ,  II. r.

Ä m b t k W  H t t ß M .  
. « I s t n t z e  2 t ,  l .  A « k .
Herrschaftliche Wohnung, bestehend 

Zimmern, Vadestnbe, großen 
und sonstigem Nebengelatz,

/

C n lm e rs t r .  1 , Bell-Etage, renovirt, 
vermiethen. p r s u s o -
F ü r  ruhigen Miether passend.



2. Beilage z» Nr 107 der „Thirnek Presse"
Donnerstag den 8. M ai 190L.

Erlöst.
Eine HimmelfahrtS-Geschichte vonK. Lubow ski.

„  ,  . . ^ 7 ^ -----  (Nachdruck verioten .)
Grane Nebelschleier woben sich, regen- 

schiver und triibe nm das Häusermeer der 
Großstadt und hüllten die junge, schlanke 
Madcheiigestalt in dem schlichten Schwester- 
gewände dicht ein. Schwester Ursula hatte 
keine Zeit Betrachtungen über den feuchten 
Maimorgen anzustellen, sonst würde sie sich wohl 
inmitten ihrer düstere» Gedanken gesagt haben, 
daß, wie auch die Fülle golduen Sonnen­
lichts die wallenden Nebel zerstreut, der 
liebe H errgott durch ein lichtes Frenden- 
meer von Glück die dunkel» Schatten in der 
verschiedenen Menschen Leben verscheuchen 
kann. Wie hatte die Oberin heute morgen, 
als sie ihr die Pflege bei dem einzigen, 
«»glücklichen Kinde des reichen Kommerzien- 
raths von Wilde übertrug» doch gesagt: „H art 
werden, Schwester Ursula, Zähne zusammen­
beißen!" Ach, wer das könnte! Noch hatte 
sie es nicht gelernt, — wenn sie die Aermste» 
der Armen, denen das Glück gesunder Glieder 
versagt w ar, pflegte, und wenn auch der 
Mund der schmerzgewöhnten Kranken das 
Wehklagen zu unterdrücken gelernt hatte, —
"vs den A„ge„ da brach z» den bösen Zeiten 
doch die ganze Q ual der Erdenlast hervor! 
D araus sprach das jammernde Bewußtsein, 
tausendmal le.de» z„ müsse», um einmal in die 
stillen Hallen der Schmerzlosigkeit einzugehen.

.N r . 21," «'»«nette Schwester Ursula 
Dor slch hm lind vlleb vor einer prächtigen 
V illa stehen, deren Vorhalle, von stolzen 
Säulen getragen, mit Palm e« aller A rt ge­
schmückt w ar. Also hier w ar 's !

„Karl Heinz von Wilde. 14 Jah re  alt, 
Angnststraße 21 wohnend, von den Folgen der 
englischen Krankheit gelähmt," las sie auf 
dem kleinen Tafelchen, das sie ans der Tasche 
gezogen hatte und aus dem die Oberin 
Namen, Wohnung und Krankheit deS Pflege­
befohlenen für die Schwestern zu vermerken 
Pflegte.

S ie  zog die Klingel und ließ sich durch 
den Diener in das Krankenzimmer führen. 
Rothes Licht erfüllte den Raum  und tha t 
selbst ihre» gesunde» Augen weh. S ie  zog die 
purpurnen Vorhänge, die es verbreiteten 
hastig zurück nnd ließ durch das geöffnete 
Fenster die feuchte, warme M aienluft hin. 
einströmen. Ein „Ach" der Erleichterung 
klang ans einer Ecke des Zimmers zu ihr.
S ie  wandte sich nm nnd ging leisen Schrittes 
auf das B ett zu, in dessen Weißen, spitzen- 
besetzten Kissen ein abgezehrtes Menschen­
kind lag. D as Gesichlchen w ar von so durch­
sichtiger Blässe, als hätte es der Todesengel 
bereits geküßt, nur in den tiefen, klugen 
Augen, die mit dem Ausdruck der Verklärt- 
heit an dem Gesicht der jungen Schwester 
hinge», pnlsirte das Leben. E r faßte ihre 
Hände und schaute sie lange an ; die Schön- 
A 't  des weichen Antlitzes, das sich in warmer

^ ' 'n e i g t e ,  gewann sein Herz im 
^  flüsterte er leise und
preßte seine Lippe» auf ihre Hand.

I »  Schwester Ursulas Auge» stieg etwas 
heißes, nasses aus. S ie  küßte den Knaben 
auf die S tirn  nnd lehnte ihr Haupt zart an 
das seine. Wie sie, das elternlose Geschöpf, 
sich nach einer Hand sehnte, welche die ihre 
in Liebe erfaßte, so würde es dem m utter­
losen Kinde hier anch wohlthun. Irgendw o 
muß doch die Liebessülle eines jungen, 
heißen Herzens unterschlüpfen können.

S o  gingen die Tage schnell dahin! Der 
rnuge Assistenzarzt aus dem Krankenhause,

°w auch Schwester Ursula angehörte, kam 
u.Ue M orgen zu dem kleinen Patienten! Nicht,

ob menschliche Kunst es vermocht hätte,
"km sieche» Kinde uene Kraft und Gesnnd- 
ve>t einzuflößen, nein — der V ater von Karl 

d"'i„schle eS so! Fernstehende Menschen 
h inderte»  sich über den schwermuthsvollen 
reichen"?»?«» Gesicht des hochgewachsenen, 
z» dem ." '""s . Wer aber um seine Liebe 
auch den Kinde wußte, der kannte
Zeichen d o r t d e r  scharf nnd hart jene 
mittag, mit de".,7 ° ^ b e n  hatte. Jeden Nach­
stünde  kam er h e Ä . ^ " '^ '? L  Schwester U r s u l a s «  >'"d s ' ^  nck,-..
Wenn dann die Anfälle 
der kleine Körper wand ," w ' krümmt! da 
sank der Männerkopf tief ««f d - Brust 
herab. „W arum. Herrgott.« stöl „te «r läßt 
du ihn soviel leide«! Allen Neichth.7» 2 !
A  oerne hin, wenn mein Kind mir gesund ans Herz flöge!«
bei Ursula hielt den kleinen Kranken

den immer häufiger werdenden Anfällen M uth

fest in ihren Armen. S ie  fühlte, daß dem 
ringenden Körper der starke H alt und die 
Nähe der Liebe wohlthaten. „H art werden!« 
murmelte sie manchmal leise dabei vor sich 
hin, während ihr die hellen Thränen ans 
den Augen stürzten. Und sie wischte die 
klaren Tropfen fort nnd machte sich hart 
gegen den Schmerz. Wen» aber Karl Heinz 
in schmerz- nnd fieberfreien Angeublicken den 
abgezehrten Arm um ihren H als zu schlingen 
versuchte und leise flüsterte „ich hab' dich so 
lieb«, dann versank der künstliche Ausbau 
von Härte, nnd das jnnge, heiße Herz 
jubelte leise, daß es doch jemand auf der 
weiten Welt gab, den» sie unentbehrlich war.

K arl Heinz wurde immer schwächer nnd 
die Augenblicke des Bewußtseins damit 
seltener!

Der M ai w ar in duftender Pracht zur 
Erde gestiegen und hatte sie mit dem reichen 
F lor ans des H errgotts Schatzkästchen ge­
schmückt. Ein S trau ß  von M aiblumen lag 
auf dem Krankenbette, und Schwester Ursula 
erzählte vom Frühling. K arl Heinz hörte 
mit großen, verträumten Augen z». „Einmal 
hinaus dürfen,« flüsterte e r - - „Bäume sehen 
— Vögel und Sonnenschein!«

Nachmittags sprach Schwester Ursula lange 
mit dem jungen Assistenzarzt, nnd als er 
endlich nach einigem Widerstreben zn ihren 
Bitten bejahend nickte, hob sie Karl Heinz 
ans dem Bettchen und trug ihn, sorglich in 
warme Decke» gehüllt, hinaus in den G arten, 
der sich hinter der Villa ausdehnte! E r 
wagte kaum zu athm en! Ob eS im Himmel 
auch wohl so schön sein mochte? Ach, dann 
w ar ja  das Sterben garnicht so böse! Und 
durch das kleine Herz zog znm erstenmal die 
tiefe Sehnsucht nach jenem O rt des Friedens, 
wo der H errgott sie alle — vornehm nnd 
gering —  in gleicher Liebe an seil» V ater­
herz bettet! Als er dann wieder in seinem 
Bettchen lag, da wollte er vom himmlischen 
V ater hören! Schwester Ursula versuchte, 
ihm mit leiser Stim m e die tröstliche W ahr­
heit der Himmelfahrt zu erklären. Ob er 
alles verstand, w as sie ihn, sagte, wußte sie 
freilich nicht —, doch als sie zn Ende w ar, 
da falteten sich die Händchen, nnd er flehte: 
„Herr Jesus, nimm mich mit, wen» d« in 
den Himmel fährst!«

S o  w ar der Himmelfahrtstag herange­
kommen; Karl Heinz schlummerte «och 
tmmer, trotzdem die Sonne in hellen S trah len  
Mlt den Blüten spielte die auf der Bettdecke 
lagen! Der lUNge AM tenzarzt stand stumm 
neben der Schwester Ursula n»d schüttelte 
den Kopf.

„Wie lange noch?" fragte sie leise.
„Höchstens ein paar Stunden", enlgegnete 

er ebenso, „die spärliche» Kräfte sind aus­
gebracht, nnd das Lebenslicht wird still und 
schmerzlos verlösche».'«

Schwester Ursula weinte still vor sich hin. 
„Wozu das?" fragte der junge Arzt fast 
hart. „Sie haben den Tvd ja schon so oft 
gesehen, bei jüngeren und gesünderen Mensche», 
als es dieser kleine Elende hier ist! Warum 
also weine» S ie?«

„Weil ich mit ihm den einzige» auf der 
ganzen, großen Welt verliere, der mich lieb 
hat — darum !"

Ein heißer, tiefer Blick traf sie ans den 
klugen M ännerangen. „Wenn du wüßtest!" 
schien er zu sagen. S ie  aber hielt die ihren 
tief gesenkt und sah ihn nicht.

»Ich gehe zu Karl Heinzens V ater, «m 
ihm zn sagen, daß es zn Ende geht!" sagte 
sie nach einer laugen Weile.

Der Arzt w ar nun allein am kleinen 
Schmerze,islager. Himmelfahrt! Einst hatte 
ihn die treue M uiter auch die Bedeutung 
dieses Tages gelehrt —, aber das w ar lange 
her! Die guten Augen hatte der Tod ge­
schlossen, nnd die Hände waren seither »»ge­
faltet geblieben. Verraucht, verweht w ar 
der köstliche Kiuderglaube, untergegangen in 
dem Strom e des Lebens, in dem Kämpfe 
mit der Wissenschaft. Und heute w ar die 
Jugend wiedergekommen! Der Dufthanch 
der weißen Blüte» hatte die Erinnernug an 
sie zn ihm getragen, mit ihr auch das Weh 
über die verlorenen Schlüssel des Kiuder- 
Paradieses.

Plötzlich bewegten sich Karl Heinzens 
blutleere Lippen zn kaum verständlichem 
Flüstern.

„Wenn ich todt bin, dann hat Schwester 
Ursnla keine», der sie lieb hat — sie hat es 
mir selbst gesagt! Darum aber anch, nnr 
dann» wird mir das Sterben so schwer!" 

Dem starken M anne wurde seltsam zn

„Seien S ie doch ein bischen gut zn ihr", 
röchelte der kleine M und; „ich wollte — der 
V ater - -  doch ist nicht hier — !"

Der Arzt biß die Zähne zusammen. Alles, 
was er in den langen Jahren  an künstlichem 
Eis »m sein Herz gebaut hatte, schmolz bei 
dem Todesflehen des frühreifen Knaben. E r 
liebte sie ja schon lange, die junge Schwester 
mit dein heißen Herzen und den tiefen Kinder- 
angen, die sich das Herz wund stoßen nnd 
die hellen Augen trübe weinen würde bei 
dem einsamen, freudeleeren Gang bis zum 
Altwerden. W as hatte ihn denn immer 
wieder abgehalten, das beseligende „ Ja"  von 
dem reinen Mädcheumnnde zn küssen? Die 
Angst vor einer ans Entbehrungen bestehenden 
Zukunft, die Gewißheit, daß es durch diesen 
Schritt mit der stolz geträumt«» Dozenten- 
Laufbah», für die er gehungert und gedarbt 
hatte, aus sein würde. „H art werde», Zähue 
zusammenbeißen," das w ar auch sein Wahl- 
sprnch geworden.

Und sie liebte ihn anch — ach, er wußte 
es, nnd gerade das hatte eS ihm so furcht­
bar schwer gemacht. Jetzt aber w ar's  in 
ihm hell geworden! Sollte er Liebe und 
Glück dem Ruhme opfern?! Nein! — tau­
sendmal nein! Sei» „Hartsein" w ar eine 
Feigheit gewesen. Wer nm des anderen 
Theils willen nichts aufzugeben vermag, dem 
ist die eigentliche Weihe der Himmelfahrt 
ei» düsteres Räthsel geblieben. I »  ihm aber 
w ar es Licht geworden.

Als Schwester Ursula ohne den Vater, 
der sich in der Kirche befand, zurückkehrte, 
wand sich K arl Heinz in heftigen Znckungen. 
S ie legte ihm die Hand ans das Köpfchen 
mit den hellen Schweißtropfen, die ihm die 
Todesangst erpreßte.

D a schlug er noch einmal die Augen ans
------ „Dank — Dank" — noch einmai ein
Zucken nnd sich A u fb ä u m e n ------- „lieb
haben — lieb haben" — gurgelte eS aus 
dem blassen Munde, aus dem jetzt ein Heller 
Blntstrom quoll. —

„Auf Christi Himmelfahrt allein ich 
meine Nachfahrt gründe,« schwebten die 
Jnbelklänge aus der nahen Kirche durch das 
geöffnete Fenster — nnd dazu hehre Glocken- 
klänge „bim bam, bim bam". Oben ist 
Frieden. —

Die weißen Blumen dufteten, und Schwester 
Ursula betete leise — K arl Heinz w ar todt. 
Der junge Arzt nahm die zitternde Mädchen­
gestalt mit sanster Gewalt an sein H erz; und 
lehnte ihren Kopf an seine Brust.

„D a wein' dich ans, mein Lieb!" sagte 
er leise, —  „das sei fortan dein Ruheplatz 
fnrS ganze Leben, willst du?«

„Ich Will!" sagte sie leise, mit schluchzender 
Stimme, durch welche die verhaltene Seligkeit 
der Liebe bebte. „Lieb haben '.', das war 
Karl Heinzens Segen und Bermächtuiß für 
uns. H err Gott, gieb uns Stärke, daß w ir's 
allzeit hoch und i» Ehre» halten mögen!"

So w ar das Leben des elenden Kindes 
nicht nmsonst gewesen, es hatte den todte» 
Glauben des M annes zn neuem Leben erweckt 
nnd ihm gezeigt, daß der Weg, den er gehen 
wollte, einsam und sonnenlos sei.

Schwester Ursnla drückte der kleinen Leiche 
ein paar Veilchen in die Hand nnd küßte die 
reine S tirn  — sie hatte einen Platz gefunden, 
an dem sie sich bergen konnte und ihr heißes, 
junges Herz — das brauchte sie sich nun 
nicht abzugewöhnen.

M liim ia sa lt il le s .
(75 J a h r e  S o l d a t ! )  Der älteste 

deutsche Soldat ist unstreitig der in Görlitz 
wohnende Oberst z. D. Köhn von Jaski, 
welcher am 1. d. M ts. in aller S tille sein 
75jähriges M ilitärjnbilänm  feiern konnte. 
Der greise Ju b ila r tra t  am 1. M ai 1827 
als Fähnrich in das 2. Garderegiment z. F. 
ein und vollendete am Sonntag seit. 95. 
Lebensjahr.

( D e r  v e r h a f t e t e  E r f i n d e r  G a u  S- 
w i n d  t) in Berlin träg t bei seinen Verneh­
mungen vor dem Uutersiichniigsrichter ein 
^ehr zuversichtliches Wesen zur Schau. Seine 
Vertheidigung läuft eiuzig und allein darauf 
hinaus, die Sachlage so darzustellen, als sei 
er nicht nur von dem Werthe seiner Erfin­
dungen felsenfest überzeugt, sondern es 
müßten auch die Sachverständigen, die in 
dem Strafverfahren z» Rathe gezogen wer­
de», sich alsbald von der Verwendbarkeit 
seiner „Schöpsnngen" überzeuge». Die 
Frage, ob er sich in seiner Geschäftsgebahrung 
eine Verfehlung habe zn schulden kommen 
lasse», läßt G. offen, er sei Techniker und 
nicht Kaufmann. Zurzeit sind zwei gericht­

liche Revisoren damit beschäftigt, in die voll­
kommen vernachlässigte Buchführung etwa» 
Ordnung zu bringen.

( F e n e r s b r u n s t . )  I n  dem Badeorte 
Barfeld (Ungarn) wurden 200 Häuser samt 
Nebengebäuden durch eine Fenersbrunst zer­
stört; mehrere Personen wurden verletzt.

( D e r  K r a t e r  d e s  M o n t  P e l S e  
a n f  M a r t i n i q u e )  entfaltet eine beun­
ruhigende Thätigkeit. Die S tad t S ain t- 
P ierre w ar Donnerstag mit einer hohen 
Ascheuschicht überschüttet._______________

Verantwortlich fllr den Inhalt:  Heinr. Wartmann In Thorn.

Amtlich« Vlottriiiige» der Dauzlger Prodnkt«»-

vom Dienstag den 6. Mai 1902.
Für Getreide. Hülsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1900 Kiloar.

inländ. hochbunt und weiß756 -761 Gr. 184 Mk. 
inländ. roth 724—772 Gr. 170—175 Mk. 

R o g g e n  per Tonne vo» 100» Kilogr. per 184 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 708 Gr. 146 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 707 Gr. 128 Mk.

H a f e r  ver Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ 
158-160 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 
Reiidement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
wasser 6.25 Mk. in«. Sack Geld.

H a m b n r a .  6. Mai. Niiböl rnhig. loko 55 
— Kaffee rnhig Umsatz 1500Sack. —Petroleum 
rnhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
veränderlich.________________ _____________ _

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 6. Mai

B e n e n n u n g

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

S » »
v « Ä
r. r s
» Y Ä
v v »
« « »
st st »r> - i»
s ä e

» » n
» v »

Schock 

1 4ilo

Weizen . . .
Roggen . . .
Gerste. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-),
Hen..................
Koch-Erbsen .
Kartoffel» . .
Weizenmehl. .
Roggenmehl .
Ärot . » » , « » « »
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Äutter « , v » » « »
Eier . .
Krebse. .
Aale
Bressen .
Schleie .
Hechte. .
Karausche»
Barsche .
Zander .
Karpsen .
Barbinen. , .
Weibsische . .
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
Spiritus . . .

.  tdenat.) ..
Der Markt war ziemlich gut beschickt.

Es kosteten: Zwiebeln 20-25 Pf.p. Kilo. Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle. Merrrettig 10—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 20-30 
Pf. pro Pfmid. Kohlrabi -  Pf. p. Mdl.. Blumen-
kohl------- Pf. p. Kopf, Wirsingkohl-------- Pf. p.
Kopf. Nettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl-------
Pf. p. Kopf. Nothkohl--------Pf. p. Kopf. Mohr-
riibe» 15-20 Pf. p. Kilo. Aepfel 30-40 Pf. p. 
Pfd.. Apfelsine» 60-1.20 Pf. pro Dtzd.. Gänse 
3,00—4.50 Mk. pro Stück. Ente» 3,50 bis 4,50 
Mk. Pro Paar. Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, jnnge 1.30—2,00 Mk. pro Paar. Tauben 
80-90 Pf. pro Paar. Spargel 80-1.10 Mk. pro 
Pfd.. Puten 4.09-6.50 Mk. pro Stück. Radieschen 
7—10 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 P f.2  Bnnd. 
S alat 3—5 Pf. pro Kopf. Morchel» 20—25 Pf. 
pro Mdl.

lOOKilo

1 Äter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

40
50
50

20
20
50
20

40
60

20
8»
40
20

70
40

20
30

WqsnMnupkZnZ
8. Mai; Sonn.-Aufgang 4.25 Uhr.

Sonn.-Unterg. 7.40 Uhr.
Mond-Anfgang 4.48 Uhr.
Mo»d-U»trrg. 8.32 Uhr.

S. Mai Soim.-Anfgaug 4.24 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.42 Uhr.
Mond-Aufgang 5.35 Uhr.
Moud-Unterg. 943 Uhr.



Nebenverdienst erwirbt sieb jeder «« Wemannia-sadrräder
1 «Lr-mtis, 4 V oeben  krods-isit. s taunsnä  billiZs k rsise . krobem ascbinen  -um  Lusuubm e-krsis. Varianzen 8is  k rs is lis ts  zratis. ek s Sie ein k ak rreä  kaufen. 2ubebörtbeilö  wie 
Blöcken, Laternen ru  ockllgsteu krem en. A- v »  ,  —— ^  .
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M !«liiMM
sind

s«lUk Hniskk zz-z>
zu den htlligsleN Preis n

2 Handramme» mit Bär,
3 I  Träger » . 38,
kieferue Bohlen» eichene». 
weitzbnchene Bretter und 
Bohlen, kieferner nud 
eichener Riemeusntzbodeu

abzugeben.

Usbermorgen!
F ttt  n u r  M arlr  M

(korto unä Oe^vlvri-I îsteii »»»s^LF > SV kr. extra)
t lVokIfakrl8 - l-008 ^  3.30 unck 
t Lokneillemüdker l.oo8 ^  1.— > 

2v A6tvivv6Q dis ttsupltretfsr:

I v o o o o2

Kbtaric Ssar, obne^bru^, rmä §
l ^ u L w . 4 k t e r ä ö l l z
L isdun^su  10. u. 37.—31. ^ la i ^

I^os-Versauä äureU V «d tttiill. Wllei' L V«.
in S v r l in z  Lreitestr.

W »  SilloksmUIlsr. I__
0. V o m d ro ^ sk i, „Thorner Presse".

8tLvLrv>vLv2, Gerberstraße 29. 
HValtvr Lam dsolc, Buchhandlung. 
Ztod. Skr/^puLK, Allst. Markt, Ecke 
Heiligegeiststr. 0 .  L e rrm a u u , Z i­
garren. L rv 8l  L am deek , Buch- 
druckerei.

Lur Saat:
M s « » ,klinisl»,iureslis,

briiesllnMI«», KeWe«, 
Nimtliss, 8eksile!ls, kMWN, VWIs-M,

sowie

G e m ü s e -

and Klumkiisänikreien
empfiehlt

tM li-Ü M l-tncbifl
K. illirklilvttsti,

Thorn, Kriickeustr.
Preislisten gratis.

Datlunsttmpki!
verstellbar bis 1908. zum Aus- ^  
füllen jeder Drucksache. Jnva- ß  
liden- und Wechselstempel-i 
marken für Behörden, Fa ^ 
briken, Gutsbesitzer, Laud-D 
Wirthe re. Ferner fo lgendes 
Abdrücke stets mit D atum : Be 
zahlt. Angenommen, Ant-P  

d  Wort, Erhalten, Eingetrag. O 
M Keine Reparaturkosten, da stets U 
I  GratiSneunachlieferung erfolgt, k  

Erhältlich bei
t a i l l i e r  L o H n 8L i ,  

Thorn, Gerberstraße 33—35, 
Kunstgewerbliche Werkstatt 

für Silber- und Goldschmiede­
arbeiten, Fabrikation von T rau ­
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

Uailr. Zement.
Gyps, Theer, Karbolineum, 

Dachpappe,
Kahr-eivebk, Thonröhrrn,

offerirt

krsllr Lslirkr. Idor».
Frischen

Waldmeister
4 Pfund 10 Pfg. 

tVct. K u s s ,  Schillerstraße. 
Wohnungen zu verm. Brückenstr. SS.

V ^ » K » D L K » 1 L « , L  v « i »  V ^ t t u r l n L v i »  L i »
W M° g a a lo in p o l t r  - M »

^̂ Vivva I'oillgedalt, xsr O r a m w ............................. 1 0 5  Lllr l
'' » » . r . . . . . 1^80 „ ' /  k'oeov v irä
>' .........................................................2.50 „ (   ̂ niekt

/ivoo ,, ................................. 3.00 „ ) derseknet.
^  O l» O S 8 I S 8  LI» s i s t s  v o r » ! 7L L I» L § .

M td sr  M isrlii. M n i.  ksrlierzlrsrze ZZlZS,
KSASuildsr äsm 6aks Laissrkrons.

K L I I r s i ' H G  V s s I s o l L V  s u  » L s a r » L § s t S i r  L ' a § s s y r » S ! s S i » .
Vbt'kll-Kkpsi'slürvei'kblstt. Ko!d8edNi6d6V6rk8ts1t.

0 r a v ii? u n § 6 n  in  N s t a l l  u n ä  L to ln :
A E k v n o § i 7 a r r » i i r S ,  2 i v Z 7 8 v I i ^ L t t s i »  u Z i r l

wegen SescMsaufgabe
mein Lager schnellstens geräumt werden.

daher werden die Waaren

r» jöllölii i»is smIiilibzlW M o  vosikglift!
«§ . D a v « / ^/'o/idsü-asso

LeinrWaaren, fettige M reke.

-

?W

Sarchnen. Leppiede,
p o M en . S E c l r e i i .  fettige S e m  

feSem «na vaunen.

Kauhölzer,
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie! 
Fußleisten, Kehlleisten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen u n d ! 

 ̂ N n u d s tä b e  rc. in sauberer Ausführung,

Kohuschnitt
! ilttter sorgfältigster HolzauSnutzung und leihweises Vorhalten der H olz-! 
> bearbeitungsmaschinen aus meinem Dampssägewerk,

Ausführung
kompletter «ante» und aller Reparaturarbeiten, sowie Taxen 
und Gutachten rc. zu mäßigen Preisen.

L .  » « « k ,  Baugewerksmeister.
Thorn, Cnlmer Borstadt.

8

sLl

Veldvr 4500V 8IU0L xellekvrt.

sinä äi« deksnulestou u. moist- 
idvuntrlvii, vei! als Iststnugs-

Mlilx unä tolinenä erprobt.
kmwerieker LasMLöekbMller

kür 3, 5, 8 dis 100 kx Inkalt. 
8»nä- unä Llaselnnendetried, 

Uödslal! beiisbs; stetig mollsenüe ktsoiitfgge:
AM' ^6ll68ts LonZtruktLoueu:

? L ls n 1 - 8 e k n e i l i ' ö 8 t S 5
wit LxdLNStor, änn8tkr6i rösteuä 

uuä äunstirki küklsnck. 
Vortdsildakte kuteut-Keduoll- 
rS8lor kür Hanädetried.

r L l 6nt-lxL8-XuLkv6d r 6MLer V4, V„ 1—40 
I-o!8tuux8kL1i1xe Llüdlen Mr Lulkvo, Ov^Urre, vroxue» a«^.
kmmsrikiisr............. , klWMKil am N ksin.

2  Wohnunae« zu vermiethen I Kl. Wohnung, sowie Heller Lager.
Mauerstratze S S . I kcller sof. z. verm. Marienstr. V» I

Pelze «nd 
Pelzwaare»

^werden während des Sommers 
*zur sorgfältigen Anfbe» 

Wahrung gegen Mottenschaden in besonderen zu 
diesem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen.

o .  b .  O o i » « « ,  H i o i » » ,
nebe» dem kaiserliche» Postamt.

^  Fernsprecher SOS.

p .  b sg c k o n ,
^ « » n v p r s v l i a .  L v , empfiehlt ktoustllllt. «ork» 2 0 .

sZmMelis . . .
Weizengries
Reisgries
Kartoffelmehl
Fademmdeln
Apfelschnitte
Haserflvlken
Quäcker Oats
Quäcker O ats
Hafermehl
Bruch-Chokolade
Kakao, lose
Kasseler Haferkakao
Chokoladenpnlver
Weiße Bohnen

T u  k ) n Z r o s - k r e i s e n .
per Pfd. 15 Ps. 

„ .» 15 Ps.
,, .. 12 Pf.
" „ 2 0  Pf.
„ „ 55 Pf.

.. 18 Pf.
Vi Pack 40 Pf. 
Vr Pack SO Pf. 
Vi Pack 50 Pf. 

Per Pfd. 85 Ps. 
per Pfd. 120 P f. 
V» Pack 100 Pf. 

per Pfd. 40 Ps. 
per Psd. 13 Ps.

Goldhirse
Sago
Hafergrütze 
Buchweizengrütze 
ff. Perlgraupe

Gerstengrütze
Vogelsutter
Weizenstärke
Reisstärke
I» amerik. Petroleum 
Weiße Seife 
Grüne Seife

per Pfd. 15 Ps.
„ „ 28 P f.
„ .. 18 Pf-
„ „ 20 Ps.
.. „ 25 Ps.
„ „ 20 Ps.
.. .. 15 Ps.
„ 12 P f.
„ .. 12 Pf.

„ 18 P f.
.. « 2S P f .

28 Pk. 
18 Pf. 

„ 18 Ps.
„ I S P s .

L s g c i o n .

Handschuhmacher u. prakt. 
Bandagist,

Thorn, Strobandstratze 4.
Handschuhmiischerei.

Weiße M ilitär- 10 Ps., G la;6- 15 P f., 
geiärbte Handschuhe 30 P f. pro P aar.
««SSSVVVSSVVVVSTS»»

Trauer-
G b äu m e , als N osen , E schen, 
d  E a r a g a n e n  rc.,höchst. R o sen ,  ̂

sofort pflanzbar, O bst- u n d  l 
A tte eb ä u m e , schöne K o n i­
fe re n , E p h e u -  u n d  S ta u d e n -   ̂

^  gew ächse empfiehlt
Z G ärtnerei L T L ir tL S ,
O Philosophenweg,
?  ^  Fernsprecher 202. ^
ZGGGTOZHGSGGSSÄGÄ«GGß
Drd86r»8ejii'ot,

X o§§6» 86d ro t,
6s6r 8l 6U8e d rv t,

U n k e ise ilio t,
R oxxtznklei«,
IVvirienklere, 
8ouu6nd1nn ieu1ruo1rvu, 

^e inL ued6um  vdl, 
LeiutLuedBu,

L ü d k u ed e u .
l s  L s s k a r t o t f e l n  i s

^vis
Alaxnum doiium , IV e lt^ u u ä e r ,  

1^rok6880r A av reL v r, SeLuevüookv. 
k rim a

sV eirevm eül,
R o x x eu in sk l,

^ r i i t r e u ,  l^rLNpsu,
^el88vr unä dluner Llodn,

sämmtliedkRlzklilrüktitk
ollsrirb biliiKst nuä liefert krei R ausjlmsiili Wier.

O ulm 6r8 tr. 13.

^ L n x s l l r v r t « » ,
^  ««IvU tnIrurlvi» ,
U lm in v n k u r to « ,
6 v » r v k » r 1 v i»

in großer Auswahl
bei

L .  O o l s r n d iv V k s lL L .

Zlijllhlvllllrtllsllbrik
Gegr. 1868. Elisabethstr. S. 

neben der Löweiiapotheke.
Bekannt durch streng reelle 

Bedienung
und sofortige Ausführung 

jedes Auftrags.
H e rre n -G a m a fc h e n  von 5 Mk. au. 
H e r re n  - Chevreanx - Gamaschen

12 Mark.
Damen- »nd Kinderstiefel

werden zu jedem annehmbaren Preise 
A M " ausverkauft.

Feinste Miirbiltter,
Pfund SO Pfa.-. .M-lkereibstter,

Pfnnd 1 .io  Mk..
eupfiehlt

S ch n h m a ch e rs tr . L 0 .

Goldfische
in reichhaltiger Auswahl stets zu 
haben bei

Q u s l s v
Breitestraße 6 _̂____

ka. 1SS Ztr. He«
bester Q ualität verkanst

Pfarrer 8»ntost»skr,
Kaszezsrek bei Thorn.>Ä«!«I» V««W,

billigste Bezugsquelle hiersür
^ c l .  i c u s s ,  Schillerstr. 3 8 .

kriins KSlüillcllöii,
inländisches Fabrikat, Dachsteinsorm, 
ca. 40—44 o/  ̂P rotein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothstandsbezirks 
il Mark 5,50 in ganzen Waggon­
ladungen Landwirthschastl. Ein- 
u. Verkaufsstelle, Berlin N.1V. 0- 
Am Zirkus 12 a.______________ _

1 Hofwohmmg.
2 Zimmer und Küche, sofort zu ver­
muthen ttvinriek DVsW»

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


